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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Tun, Zepter und 


Nömiſcher Brief der „Deutſchen Rundſchau“ in Polen. 


RR R. D. Nom, Oſtern 1924. 

7 ache Herrſchaft über Rom: Diktator, König 
und Papſt. Von den ſich ergebenden Nabu chen 
ſcheidet augenblicklich die zwiſchen Faſchio und Monarchie 
aus, da dem Hofe mit dem ſchlechteſten Wille nicht der 
Vorwurf gemacht werden könnte, er verſtehe es nicht, ſich 
ſchweigend in die Neuordnung der Dinge einzufügen. Der 
zweite Gegenſatz, zwiſchen Quirinal und Vatikan, dauert 
ſchon zu lange, um ernſte Beſorgniſſe erwecken zu können. 
Über das anſehnliche Alter von 54 Jahren iſt er faſt ſprich⸗ 
wörtlich geworden, man weiß es gar nicht mehr anders. 
Immer latent, flackert die „römiſche Frage“ von Zeit zu 
Zeit in einer akuten Kriſis auf, die eben ſo raſch zu ver⸗ 
ebben pflegt. In dieſen Wahltagen, die etwas vergiftend 
in die heilige Woche hineinragten, entſtand ſo ein kleiner 
Brandherd durch die Voreiligkeit einer römiſchen Zeitung 
und die maßloſen Übertreibungen der amerikaniſchen Preſſe. 
Faſt wider ſeinen Willen mußte der Papſt von der Demen⸗ 
tiermaſchine Gebrauch machen, ohne dabei eine Feſtſtellung 
vermeiden zu können, die man je nach Geſchmack als hiſto⸗ 
riſche Reminiszenz oder ſachliche Erklärung oder als 
„Proteſt gegen Italien“ auffaſſen kann. 

Pius Xl. trug ſich mit der Abſicht, feine beſondere Er⸗ 
kenntlichkeit gegen einen mächtigen Orden, die Cavalieri di 
Colombo, die dank ihrer amerikaniſchen Finanzquellen der 
vatikaniſchen Liebestätiakeit kraftvoll unter die Arme greifen 
können, dadurch zu bezeigen, daß er der Einweihung eines 
Oratoriums, eines Geſchenkes des Ritterordens an den 
Papſt, perſönlich beiwohnte. Das Gebäude wurde in der 
Nähe der apoſtoliſchen Paläſte erbaut — innerhalb der Ex⸗ 
territorialität oder außerhalb? Das eben iſt die Frage. Die 


ſcwicigeng Wie die Abſicht erklären, mit Ber bishelgen 
Tradition zu brechen? Der „Oſſervatore Romano“ ver⸗ 
. a daß das einzu⸗ 
weihende Gebäude außerhalb der Grenzen des Garantie- 
geſetzes liege und er infolgedeſſen ſich nicht dorthin begeben 
könne. All das, hieß es in der Erklärung weiter, und darin 
ſah man eine Spitze gegen Italien, kennzeichne wieder ein⸗ 
mal die Lage des Ponttfex, deſſen Bewegungsfreiheit auf 
wenige Meter um ſeine Gemächer beſchränkt ſei. Beim 
Empfang der Ritter im Vatikan unmittelbar nach der Ora⸗ 
toriumsweihe, die alſo in Abweſenheit des oberſten Kirchen⸗ 
fürſten ſtattfinden mußte, hatte der Panſt bereits geklagt: 
„Wir konnten nicht dorthin gehen, wo ihr hingehen konntet, 
wir konnten es nicht tun, ohne aus jener Exterritortalititt 
herauszugeben, die beſchützen und beſchirmen muß die Würde 
des Pontifex, des Statthalters Chriſti.“ Und immer zu den 
Amerikanern gewandt, ſchloß er, fie könnten nun ſelber be» 
ſtätigen, daß dem Heiligen Stuhl anormale Bedingungen 
auferlegt ſeien und die römiſche Frage ungelöſt bleibe. 
Damit war der politifhen Polemik Tür und Tor geöffnet. 

Wie liegen die Dinge bei rein fachlicher Be 

Nach Artikel 5 des Garantiegeſetzes genießt der 170% 
die Nutznießung der apoſtoliſchen Gebäude zu Recht, beſitzt 
alſo überhaupt kein ſouveränes Territorium, ſteht auch im 
Vatikan ſelber auf italieniſchem Boden. Aber der Vatikan 
hat dieſes Geſetz niemals anerkannt und als ſtändigen ſtum⸗ 
men Proteſt eine genau umſchriebene Grenze rings um die 
Peterskirche gezogen, deren Überſchreiten die Ausſöhnung 
mit dem Quirinal bedeuten würde. Ibft nach dem Som⸗ 
merſitz in den albaniſchen Bergen, nach Caſtelgandolfo, iſt 
ſeit 1870 kein Papft mehr gezogen, obwohl er nach kirchlicher 
Auffaſſung dies tun könnte ohne Grenzverletzung; ſofern 
nämlich die Reiſe inkognito und in einem geſchloſſenen 
Wagen erfolgt. In dieſem Falle brauchte der Papſt nicht 
einmal den üblichen Proteſt erneuern. Da Pius XI., der 
als Kardinal bekanntlich ein eifriger Bergſteiger war, die 
Abgeſchloſſenheit in der Glut des römiſchen Sommers nur 
ſchwer verträgt, iſt ſogar mit einem Sommeraufenthalt, wenn 
nicht ſchon in dieſem, ſo in den nächſten Jahren zu rechnen. 
Auch damit wäre aber alſo die römiſche Frage nicht gelöſt. 
Das kann niemals die Folge eines einfeitigen „Ausganges“ 
fein, da es ja dann ausſehen würde, als ſei der „Gefangene“ 
lediglich ſeines Schmollwinkels überdrüſſig geworden. Viel⸗ 
mehr wird der Ausgang nach Löſung des ganzen Fragen⸗ 
komplexes erfolgen und dann nicht bei irgendeinem unſchein⸗ 
baren Anlaß, ſondern in feierlichſter Form. Vielleicht be⸗ 
ſchert uns das kommende „heilige Jahr“, das mit dem Auf⸗ 
brechen der immer auf 25 Jahre vermauerten Türe im 
Petersdom beginnt und Millionen von Pilgern in den 
erg der ewigen Stadt ſehen wird, dieſes hiſtoriſche Er⸗ 
eignis. 

Freilich; wie ſich bis dahin das Verhältnis zwiſchen der 
Kirche und der eigentlichen Regierung des Landes, die 
nicht im Quirinal, ſondern im Palazzo Chjigi reſidiert, 
geſtalten wird. das iſt eine andere römiſche Frage und eine 
ungleich gewichtigere. Unter dem Mauerbrecher der faſziſti⸗ 
ſchen Wahlen ſtürzte der Zentrumsturm ein, von allen katho⸗ 
liſchen Hochburgen ging denkwürdigerweiſe diejenige im 
Lande des Papſtes als erſte in Trümmer. Nur noch vierzig 
Popolari halten in der neuen er die alte Fahne hoch, 
umrinat von einem vierzehnfach überlegenen Gegner. Da⸗ 
mit nicht genug. find die Faſziſten im beſten Zuge, den Feld» 

zug gegen die Klerikalen mit den gleichen Waffen zu führen, 
mit denen fie den Sozialismus zu Fall brachten. Ein Pro⸗ 


teſt der „italieniſchen katholiſchen Jugend“ ſpricht bereits 
von unerhörten Gewalttaten, von verwüſteten und einge⸗ 
äſcherten Gebäuden, von verbrannten Kruzifixen und Papft⸗ 
bildern. Ja, ein Appell an die Gläubigen beginnt ſogar mit 
den Worten: „Wiederum ſucht die Jahrhunderte alte anti⸗ 
chriſtliche Gewalttätigkeit, die immer wieder 
unter neuen Formen entſteht, unſere Vereine heim, unſere 
katholiſchen Einrichtungen und Werke, indem ſie ſogar heilige 
Perfonen und Gegenſtände beſchimpft.“ 

Auch der Vatikan hat durch den „Oſſervatore Romano“ 
einen Proteſt erlaſſen, in dem geſchickt auf Muſſolini hinge⸗ 
wieſen wird, der ſolche „blöde Gewalttätigkeiten“ ſelber be⸗ 
dauert habe. Und doch vergäßen und verletzten unter dem 
Liktorenbündel, unter dem Abzeichen der nationalen Miliz 
feine eigenen Leute fein Programm und feine Befehle. 
Ein faſsiſtiſcher Abgeordneter ging ſo weit, in ſeiner Zei⸗ 
tung die Vorfälle in der Lombardei zu billigen, ſo daß der 
Corriere d'Italia“ dieſe Sprache als wahrhaft ungeheuer⸗ 
lich bezeichnet und die Behörden auffordert, die Ausbrei⸗ 
tung eines ſolchen Geiſtes der Ungeſetzmäßigkeit zu ver⸗ 
hindern. Habe man nicht immer geſagt, ſo mendet er ſich 
an die faſsiſtiſche Partei, es jet nötig, eine Ausleſe unter 
den Schwarzhemden vorzunehmen? Wäre der Augenblick 
nach den Wahlen nicht der dafür geeignete? Von Muſſolini 
ſtamme ja das Wort: Mögen die Parteien untergehen, 
auch die unſerige, wenn nur Italien gerettet wird! 

Ein unparteiiſcher Beobachter wird hier ſagen müſſen, 
daß es übertreibung wäre, von einer Art Chriſtenverfolgung 
in Italien zu ſprechen. Es handelt ſich bei den Gewalttätig⸗ 
keiten ausſchließlich um bergriffe einzelner Faſzioſektionen 
auf dem Lande oder in kleinen Städten, wo unter dem 
Liktorenbündel vielfach ein Provinztyrannentum entſtanden 
iſt. Immerhin wird es Muſſolini nicht verſäumen dürfen, 
mit eiſernem Beſen dazwiſchen zu fahren. Es könnte ſonſt 
leicht ſein, daß dem Liktorenbündel noch das Kreuz entgegen⸗ 
gehalten wird, der rauſchenden faſziſtiſchen Begeiſterung das 
Martyrium der Dulder. Und eine ſolche Oppoſition wiegt 
ſchwerer als eine parlamentariſche. 

* 


Rom, 23. April. Der Payſt hat den durch die faſziſtiſchen 
Ausſchreitungen geſchädigten katholiſchen Vereinigungen eine 
halbe Million Lire überwieſen. . 


die Minderheiten in der Ulraine. 


Moskau, 23. April. 
Volkskommiſſare der Sowfetukraine Czubar entwickelte 
in einer Preſſekonferenz den Plan der Minderheitenpolttik 
der Sowjetregierung der Ukraine. Czubar führte aus, die 
Sowfetukraine werde ſich nicht allein auf einen Erlaß über 
die Gleich berechtigung der Sprachen und Dia⸗ 
lekte beſchränken, ſondern auch jeder Nationalität die Ent⸗ 
wickelung ihrer Sprache und Kultur garantieren. Die 
Sowjetregierung der Ukraine will den kulturellen und 
materiellen Zuſtandder nationalen Minder⸗ 
heiten auf ein hohes Niveau bringen und die 
Minderheiten zur loyalen Mitarbeit an dem Wiederaufbau 
des ukrainiſchen Staatsweſens bewegen. Die Somjetrenic- 
rung der Ukraine habe Verfügungen erlaſſen, nach welchen 
die territorialen Grenzen der einzelnen Nationalitäten feſt⸗ 
geſtellt werden ſollen, um die einzelnen Gebiete, welche von 
einer Bevölkerung mit ausgeſprochenem nationalen Indi⸗ 
vidualbewußtſein bewohnt ſind, auszuſcheiden. Auf dieſe 
Weiſe hofft die Sowjetregierung der Ukraine ihre nationalen 
Minderheiten für die Mitarbeit an den ſtaatlichen Aufgaben 
zu gewinnen. 

Die hauptſtädtiſche Preſſe Polens knüpft an dieſe Auße⸗ 
rungen des ukrainiſchen Sowjetkommiſſars Kommentare, in 
welchen ſie feſtſtellt, daß dieſe ganze Saiſonpolitik der 
Sowfets auf die nächſte Nachbarſchaft berechnet if. Auch 
Trotzki habe in Tiflis nach dem vorliegenden vollen Text in 
ſeiner Rede die Minderheitenpolitik der Sowjets berührt 
und erklärt, die Sowjetregierung hätte das Problem des 
Minderheitenſchutzes bereits zu ihren Gunſten gelöſt. Dabei 
habe Trotzki unzweideutige Anſpielungen auf die Minder 
heitenpolitik der polniſchen Regierung gemacht. 5 


Sowjet⸗Terror. 


Ein Spionage⸗Prozeß gegen polniſche 
Offiziere in Petersburg. 8 


Lemberg, 24. April. (PA T.) Die „Gazeta Lwowska“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Petersburg, nach welchem 
das dortige Kriegsgericht zwei neue Prozeſfſe wegen 
Spionage zugunſten Polens eingeleitet hat. Im erſten 
Prozeß ſtehen zwei aus Polen gebürtige Offiziere Meta» 
szewski und Zelinskti auf der Anklagebank. Der At» 
klageakt wirft ihnen vor, daß ſie im Auftrage des Mitgliedes 
der polniſchen Repatriationskommiſſion Czechowiez für 
Polen verſchiedene militäriſche Dokumente erwarben, die ge⸗ 
heime Angaben über den Stand der Roten Armee enthielten. 
Czechowicz ſoll ſich gleichzeitig mit einer wirtſchaftlichen 
Spionage zugunſten Polens durch Erteilung von Informa⸗ 
tionen wirtſchaftlicher und finanzieller Natur befaßt haben. 
Im zweiten Prozeß figuriert als Angeklagter ein gene: 
Lusko, nach Behauptung der Anklageſchrift ein Berufs⸗ 
agent der zweiten Abteilung des polniſchen Generalſtabes. 
Er ſoll gleichzeitig zugunſten Polens und Frankreichs 
Spionage getrieben haben. Die Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte in beiden Prozeſſen die Todesſtrafe. 

Im Anſchluß hieran teilt die „Gazeta Lwowska“ mit: 
Die maſſenweiſen Verhaftungen von Indu⸗ 
ſtriellen und Kaufleuten ſowie von Geiſtlichen dauern auch 
weiterhin an. Zu dieſem Zwecke wurden ſämtliche Mann- 
ſchaften der Czerezwyczajka mobiliſiert. Im Laufe einer 
Nacht wurden in Petersburg etwa 600 Perſonen ver» 
haftet. Sämtliche Verhafteten wurden nach Sibirien ge⸗ 
ſchickt, und ihr Vermögen wurde beſchlagnahmt. Wie es 
heißt, bezweckt dieſe neue Welle des Terrors in erſter Linie 
eine rückſichtsloſe Bekämpfung der Nepper. In maßgeben⸗ 
den Kreiſen wird behauptet, daß gerade zu dieſem 
Czerezwyczafka die Ermächtigung erteilt wurde, die 


odes⸗ 


Der Vorſitzende des Rates der 


weck der. 


zee eee eee eee 
2 3 ice Die 30 mm breite Kolonel H 
Anzeigenpreis: dne ela Koran ER 
2 Deutſchland 15 bzw. 75 Goldpfg., übriges Ausland 100 % Auffhlag, — Bei Piat 
: vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
2 schriftlich erbeten. — Offertengebühr 500000 Mk. — 5 8 
3 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.. 
2. eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Polen 202157 eee 


le 200 000 Mark, die do mm ? 
M. Danzig 15 bz. 75 Oz. Pf. 5 


Für das Erſcheinen der? 


Die Polenmark am 24. April 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9 400 000 p. M. 
1 Million p. M. = 0,60 Gulden 
Warſchan: 1 Dollar = 9 400 000 p. M. 


1 Danz. Gulden = 1650000 p. M. 


Saloriſationsfrank = 1 800 000 p. N. 1 
Rentenůmark .. . = 2238000 p. x. 


ſtrafe im Wege der Verwaltungsaktion ohne jegliche 
Gerichtsurteile zu vollſtrecken. 8 


Die friedliche Politik des Sowjets. 


Moskau, 24. April. PAT. Einem Vertreter der 
„United Preß“ erteilte Trotzki eine Unterredung, in deren 
Verlauf er die in der Preſſe verbreiteten Mitteilungen über 
die angebliche Mobiliſierung der Roten Armee in Abrede 
ſtellte. Trotzki erklärte, der Jahrgang 1901 werde demo⸗ 
biliſiert, und der Jahrgang 1902 werde eingezogen. Gleich⸗ 
zeitig würden einige Diviſionen zu Milizabteilungen um⸗ 
gewandelt. Die Entwicklung der Milizabteilungen zum 
Schaden der ſtändigen Armee ſei ein Beweis für die fried⸗ 


liche Politik der Sowjets. Nach wie vor ſei die Union der 
an jeder internationalen 


ſowjetiſtiſchen Republiken bereit, 
Konferenz teilzunehmen, in der die Frage einer wirklichen 
Abrüſtung behandelt wird. Über ſeine Rede befragt, die er 
neulich in Baku hielt, erklärte Trotzki, daß ein Krieg 
zwiſchen den Sowfets und anderen Ländern mit Rückſicht 
auf deren imperialiſtiſche Politik nicht ausgeſchloſſen 
ſei. Auf die Frage über die Möglichkeit eines Konflikts 
mit Rumänien ſagte Trotzki, daß die Sowjets nicht 
daran Re die beßarabiſche Frage als einen casus 
belli („Kriegsfall“) anzuſehen. Der Abbruch der Wiener 
Verhandlungen ſollte lediglich den Beweis dafür liefern, 
daß die Sowjets nicht im Sinne hätten, die Losreißung Beß 

arabiens zu ſanktionieren. . 


PHPeſetzentuuur f 
betreſſs privater Geldforderungen. 
Warſchau, 23. April. Wie die Blätter melden, hat das 

Finanzminiſterium einen Geſetzentwurf betr. Umrechnung 
privatrechtlicher Forderungen ausgearbeitet. Der Entwurf 
ſoll in kurzer Zeit die Unterſchrift des Präſidenten der Re⸗ 
publik und dadurch Geſetzeskraft erhalten. 3 


Eine jüdiſche Univerſität in Danzig? 

Der Berliner „Vorwärts“ berichtet, daß ſich die Kom- 
miſſion für geiſtige Zuſammenarbeit beim Völkerbunde in 
ihrer letzten Sitzung unter Leitung von Henry Bergſon 
mit dem in verſchiedenen oſteuropäiſchen Univerfitäten ge⸗ 
planten „numerus clauſus“ für jüdiſche Studierende beſchäf⸗ 
ligte. Es wurde beſchloſſen, die Gründung einer jüdiſchen 
Univerſität in Europa zu empfehlen. Daraufhin erklärte 
der Vertreter Spaniens, daß fein Land ſich freuen würde. 
dieſen Gedanken verwirklichen zu können. Spanien würde 
den Platz für die Univerſität bereit ſtellen und auch eine 
jährliche Subvention bewilligen. Bekanntlich, jagt der „Vor- 


wärts“, berrſcht in Spanien unter Führung des Senators 


ollido eine ſtarke-Bewegung zur Repatriierung der Juden. 
Die Kommiſſion beſchloß jedoch, im Hinblick auf die rr 
Sprache einen Ort im deutſchen Sprachgebiet zu 
empfehlen, und entſchied ſich für Danzig. Wie ſich die 
Freie Stadt Danzig zu der geplanten Gründung einer jüdi⸗ 
ſchen Univerſität in ihren Mauern ſtellen wird, iſt noch nicht 
bekannt. Da es ſich um den Beſchluß einer Völkerbundkom⸗ 
miſſion handelt, wird dieſe Frage wohlwollend geprüft wer⸗ 
den müſſen. 55 Er 


Freundſchaft. 
Ein franzöſiſches Friedensangebot 1917? 


Oſterreich ſollte Polen und Teile von Rumänien erhallen! 


Die Wiener „Reichs poſt“ veröffentlicht ein bisher unbe⸗ 
kanntes riedensangebot an ſterreich⸗ 
Ungarn im Herbſt 1917, das ein ungenannter Sou⸗ 
verän einer neutralen Macht auf Wunſch Frankreichs 
an Kaiſer Karl abgeſandt hat. In dieſem Friedensangebot 
wurde dem Kaiſer Karl eine Art Don nföderation unab⸗ 
hängiger, durch ein dynaſtiſches Band und durch einen auto⸗ 


nomen Zollverband verbundener Staaten auf dem Boden der 


Sſterreſchiſch⸗Ungariſchen Monarchie mit Einſchluß 
Polens und teilweiſer Angliederung Rumäniens ange⸗ 
boten. Kaiſer Karl hat angeblich dieſes Anerbieten nicht ge⸗ 
wollt; er habe wohl auf Grund dieſes Angebots in Berlin 
zum Frieden gedrängt und hätte ſich dadurch namentlich 
Ludendorffs bittere Gegnerſchaft zugezogen. 


Noch im Herbſt 1917 wollte danach der franzöſiſche 
„Freund“ die Unabhängigkeit Polens und das kongreßpol⸗ 
niſche Territorium an Oſterreich⸗Ungarn vergeben. Nicht 
Frankreich, ſondern Sſterreich ſoll dieſes Angebot zurück⸗ 


gewieſen haben, Ein Jahr zuvor, im Herbft 1916, hatte näm⸗ 


lich dasſelbe Oſterreich mit den deutſchen „Barbaren“ die 
Unabhängigkeit Polens auf dem Schlachtfelde gegen den 
i erbündeten Frankreichs erkämpft und prokla⸗ 
miert. 


Einen Kommentar zu dieſer Gegenüberſtellung der 


e 1916 und 1917 ſchreibe ſich der geneigte Leſer 


e Rundſchau 


Auch ein Bodenreformprojelt. 


In der letzten Sitzung des Selm vor den Oſterfeiertagen 
brachte die Wuzwolentepartei ein Bodenreform 
v 5 ojektein, das u. a. die folgenden radikalen Forderungen 


ält: 

1. die Waldungen aller größeren Güter, die bisher 
Privateigentum waren, werden verſtaatlicht; 

2. die Ländereien, welche ſich zur Bodenkultur eignen 
(ausgenommen größere Waldungen und Gemäller) 
unterliegen gegen Entſchädigung der Übernahme durch 

nt 
er Übernahme unterliegen ferner ſämtliche Ländereien 

größerer Güter: in der Nähe einer Stadt oder eines Fabrik⸗ 
artes gelegen, wenn fie über 30 Hektar groß find, im übrigen 
Bande, wenn ihr Areal über 60 Hektar beträgt. 

Ländereien, die ſich zur Landheſtellung eignen und Eigen⸗ 
tum von Kirchen, Klöſtern, Domkapiteln und Propfteien find, 
wenn fie 5 Hektar groß find, ferner Schenkungen und Privat⸗ 
güter, unterliegen der Übernahme durch den Staat gls ſtaat⸗ 
licher Boden und werden zu jeder Zeit nach Erfordernis 
parzelliert und an kleine Landwirte abgegeben. 

Im Jahre der Veröffentlichung dieſes Geſetzes kann das 
Danbwirtſchaftsminiſterium die ihm notwendig erſcheinenden 
Ländereien ohne vorherige Benachrichtigung zwecks Par⸗ 
zellterung in Beſitz nehmen; die Ländereien, welche für die 
kommende Parzellterung in Betracht kommen, müſſen all⸗ 
jährlich für zwei Jahre benannt werden. 

Den Plan der allmählichen Übernahme der größeren 
Güter arbeitet für jeden Kreis eine beſondere Land⸗ 
kommiſſion aus. Bis zur Zeit ihrer Parzellierung dürfen 
ſie den bisherigen Beſitzern als Pacht überlaſſen bleiben. 
Die höchſt zuläſſige Größe für ein Gut beträgt 60 Hektar 
[das bisherige Projekt ſah 180 Hektar vor). Der bisherige 
Beſitzer kann ſich dieſes Areal ausſuchen, auch wenn er 
mehrere Güter beſitzt. Das Maximum von 60 Hektar darf 
Ader auch für den zweiten Fall nicht überſchritten werden. 

ber die getroffene Wahl muß der Beſitzer innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe des Geſetzes durch das Landamt 
eine Erklärung abgeben bzw. einen Plan vorlegen. Unter⸗ 
1 dies, ſo erfolgt die Abteilung der 60 Hektar durch die 
Behörde. 

Laut „Iluſtrowany Kurjer Codzenny“, dem dieſe An⸗ 
gaben entnommen ſind, hat dieſes Projekt der frühere Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter und Abgeoroͤnete der Wnuzwoleniepartei 
Pontatowski ausgearbeitet. Das zitierte Blatt nennt 
es eine agitatoriſche Loſung der Partei, demagogenhaft 
darauf zugeſchnitten, für ſich weitere Anhänger auf dem 
Lande zu gewinnen. In der Tat ſtellt das Proſekt wohl das 
Radikalſte dar, was bisher in Polen an Bodenreform⸗ 
projekten an die Öffentlichkeit gelangt ist. 


Republik Polen. 


Auszeichnung des Minifterpräfibenten Grabski. 


Warſchan, 24. April. Wie die „Republika“ erfährt, ſoll 
Miniſterpräſident Grabski auf Wunſch des Staatschefs für 
die Durchführung der Finanzſanierung mit dem Weißen 
Adlerorden 1. Klaſſe ausgezeichnet werden. 


Autonomie für Oſtgalizien. 

Lemberg, 24. April. Hier weilt gegenwärtig der Abg. 
Tzugutt, der eine Reihe von Konferenzen mit hieſigen 
maßgebenden Perſönlichkeiten in der Frage der Autonomie 
für Oſtgalizien abhielt. 8 


Franzöſiſcher Einfluß in Oberſchleſtien. 

Warſchau, 22. April. Wie der oberſchleſiſche „Kurier“ er⸗ 
fährt, hat die franzöſiſche Induſtriegruppe „L'zotte fran⸗ 
gais“ der polniſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, ſie 
als Teilhaber in das Chorzower Stickſtoffwerk 
zuzulaſſen, zwecks Erweiterung des Werks und Vergröße⸗ 
rung ſeiner Produktion. Die franzöſiſchen Vorſchläge be⸗ 
treffen Anderungen techniſcher Natur, die für die Produktion 
von Wichtigkeit ſind. Die Regierung wird die franzöſiſchen 
Vorſchläge einer eingehenden Prüfung unterziehen. 


Polen gibt die Habsburger Güter frei. 

Die polniſche Regierung hat beſchloſſen, die Güter des 
Erzherzogs Karl Stephan den Habsburgern zurückzu⸗ 
geben, da erſtens die Bewirtſchaftung der Güter dem Staat 
zu viel koſtet und zweitens dieſe Angelegenheit für Polen 
bei der Regelung der Jaworzyna⸗Frage im Ausland un⸗ 
günſtig gewirkt hat. 


Oſter, feiern“ in Warſchau. f 

Warſchau, 22. April. Während der Ofterfetertage wur⸗ 
den wie in früheren Jahren vor den Kirchen trotz des Ver⸗ 
bots wieder zahlreiche Bomben zur Exploſton gebracht. 
Die Polizei ebenſo wie die Rettungswache war fortdanernd 
re 11 17 aa mir sn au 31 11 
n ver et. Auch kam es zu heftigen e⸗ 
reien, Schießereſen und Meſſerſtechereien. a r 
* 


eine eiſerne Kaſſe und erbeuteten daraus einen Betten von 


Skizze von Sophie Kloerß. 55 


Engel Harmſen kam vom Sod und warf noch einen Blick 
in die Runde, ehe ſie in das Haus trat. Die Julel lag unter 
der jungen Märzſonne in tiefem Frieden, und die See fang 
fo leiſe, daß man es kaum vernahm. Aber die Luft war noch 
hart in ſich; denn Oſtern fiel früh in dieſem Jahre, und es 
hatte wenig gefehlt, ſo wären es, wie manches Mal, weiße 
Oſtern geworden. m Palmſonntag war noch ein Wetter 
mit Schnee und Hagel über die Wogen * die niedrigen 
Inſelhäuſer hingebrauſt; es hatte um die Giebel gepfiffen 
und geheult, als wären alle Grauhunde Odins in milder 
Las“ hinter den Meerweibern drein; dann kam von einem 
a zum andern der Umſchwung. Und nun war es hell, 
und morgen, am Oſterſonntag, würden ſie Sonne in der 
Kirche haben. 


f 
Von dem niedrigen Hügel, au) dem die Schneealdddhen 
t 


„Du ſollteſt ſie doch nicht pflücken! Du biſt ein böſer 
Junge!“ Der Kleine warf den Kopf ruckartig zurück. In 
dieſem Augenblick glich er der Mutter in geradezu lächer⸗ 
licher Weile, „Ich will aber Blumen pflücken.“ 
„Komm herein“, ſagte ſie kurz, nahm ihn mit in die 
Küche und warf die zwei Lenzboten auf den Tiſch. Was 
ſollte ſie mit dem Kinde beginnen? Seit anderthalb Jahren 
ſchlief Ernſt Harmſen unter der Erde; fie mußte allein mit 
dem Kinde fertig werden, und dies Kind war ſo 5 nicht 
der ſtille gütige Vater; dies Kind war hartes Hola und 
heißes Blut, wie ſie ſelber. 


Völkerſchickſale. 


Dr. H. Ruſter⸗ Bonn ſchreibt in der „Reichspoſt“: 

„Ernſte Lehren gibt die Beyölkerungsbewegung und 
Raſſenmiſchung der europälſchen Länder. Es zeigt ſich un⸗ 
verkennbar, daß die Länder, in denen die nordiſche, groß⸗ 
gewachſene blonde Raſſe überwiegt, im allgemeinen nur 
mehr viel geringere Geburtenziffern enthalten als jene, in 
denen andere Raſſen überwiegen. So nimmt die Geburten⸗ 
ziffer von Oſten nach Weſten und von Süden nach Norden 
ab, alſo umgekehrt wie der Anteil der nordiſchen Raſſe, zu 
der auch die deutſche gehört, an der Bevölkerung. Es be⸗ 
ginnt ſich im nordiſch germaniſchen Menſchen die Neigung 
zu weitgehender Beſchränkung der Kinderzahl bedenklich zu 
äußern. Dazu kommt noch, daß die Bevölkerungen von vor⸗ 
wiegend nordiſcher Raſſe im allgemeinen auch gebildet und 
wohlhabend ſind, und die Sozialökonomie hat längſt heraus⸗ 
gebracht, wie ſtark „Bildung“ und Wohlſtand zur Geburten⸗ 
verhütung beitragen, wo nicht ſtarke ſittliche Selbſtzucht dem 
höheren Egoismus des Gebildeten entgegenwirkt. 


Wenn man die Geſamtmenge der nordiſchen Raſſe nach 
ihrem Anteil an den verſchiedenen Bevölkerungen einſchließ⸗ 
lich Amerik is, Auſtraliens und Südafrikas ins Auge faßt, ſo 
iſt ſie in der Gegenwart größer als jemals; ihr verhältnis⸗ 
mäßiger Anteil an der Bevölkerung Europas iſt aber an⸗ 
ſcheinend ſchon ſeit der Völkerwanderungszeit im Rückgang. 
Aus den Skeletten der älteſten Gräber, den Schilderungen 
der antiken Schriftſteller und den bildlichen Darſtellungen 
jener Zeit wiſſen wir, daß die Germanen recht gleichmäßig 
non nordiſchem Typ waren. Ebenſo waren auch die alten 
Kelten, desgleichen die Hellenen und die Völker der übrigen 
Balkanhalbinſel. In frühgeſchichtlichen Zeiten ſaßen nor⸗ 
diſche (blonde, langſchaͤdelige Menſchen noch in ziemlich ge⸗ 
ſchloſſenen Gruppen in Schweden, Rußland, Oſterreich und 
am Rhein; bis zum 9. Jahrhundert war auch die Bevölke⸗ 
rung Rußlands noch ausgeſprochen langſchädelig. Heute 
ſind ihre Spuren in Rußland ſtark verwiſcht und ähnliches 
gilt von vielen Gegenden Mitteleuropas und auch vielen, 
beſonders öſtlichen Teilen Deutſchlands. Dieſer Wechſel im 
Typ der Bevölkerung dürfte nur zum kleinen Teih durch 
Raſſenmiſchung, zum größeren durch wirkliche Austilgung 
nordiſcher Raſſenanlagen zu erklären ſein. 


Im alten Griechenland haben an dieſem Ausſterben der 
kulturtragenden nordiſchen Schicht die immerwährenden 
äußeren und inneren Kriege mitgewirkt. Den eigentlichen 
Todesſtoß aber erhielt das Hellenentum erſt durch die ab⸗ 
ſichtliche Geburtenverhütung, die wie bei uns in erſter Linie 
die oberen Stände betraf. Es kam dahin, daß z. B. von dem 
Doriſchen Militäradel der Spartiaten, der in den Perſer⸗ 
kriegen noch 8000 Mitglieder ins Feld geſtellt hatte, nach der 
Schlacht von Leuktra nur noch 2000 und im Jahre 371 nur 
noch 1500 Mitglieder vorhanden waren, im Jahre 244 nur 
noch 700. Ganz ähnlich die Urſachen des Verfalls im Römer⸗ 
tum. Der altrömiſche Bauernſtand, der die Wurzel des 
Reiches war, wurde in den zahlreichen Kriegen arg mit⸗ 
genommen. Als dann infolge der Getreideeinfuhr aus den 
Kolonien die Landwirtſchaft in Italien niederging, ver⸗ 
ſchwand er faſt ganz. Die in die Hauptſtadt gezogenen 
Römer aber hatten einen ſo geringen Nachwuchs, daß 
Plintus in feiner Naturgeſchichte als Merkwürdigkeit den 
Fall eines vornehmen Römers berichten zu müſſen glaußte, 
der zur Zeit der Gracchen (zweites Jahrhundert v. Chr.) 
ſechs Kinder und elf Enkel hinterließ. An die Stelle der 
alten Römer traten freigelaſſene Sklaven, zumeiſt vorder⸗ 
aſiatiſcher Herkunft. 


Auch die letzte und größte Welle nordiſchen Blutes, die 
ſich in den letzten Jahrhunderten über Nordamerika, Auſtra⸗ 
lien und Südafrika ergoß. iſt im Begriff zu verebben. Ob⸗ 
wohl den eingeſeſſenen Nordamerikanern im Vergleich zu 


der Lebensenge Europas noch faſt unbegrenzte Möglichkeiten 


offen ſtehen, reicht ihr Nachwuchs nicht einmal zu ihrer Er⸗ 
haltung aus. Schon 1892 übertraf in den Neuenglandſtaaten 
die Zahl der Todesfälle die Geburtenziffer, und neuere Sta⸗ 
tiſtiken beſtätigen es. In Maſſachuſetts z. B. hatte die ein⸗ 
heimiſche Bevölkerung 1910 eine Geburtenziffer von 14,9, 


während das Erhaltungsminimum in Anbetracht der ſtär⸗ 


keren Belebung der erwachſenen Altersklaſſen über 20 be⸗ 
tragen müßte! Außerlich wird zwar das ſchnelle Ausſterben 
der Yankeebevölkerung durch die ſtarke Vermehrung der 
neuen Einwanderer (zumeiſt Oſt⸗ und Südeuropäer] ver⸗ 
deckt. Die Geburtenziffer der Einwanderer betrug 1910 in 
Maſſachuſetts 49,11 Zuſammengenommen hatten alſo Staaten, 
die eine Statiſtik führen, 1919 eine Geburtenziffer von 22,3, 
im Jahre 1920 von 23,7 Prozent. Aber dieſe Ziffern, die 
ohnehin kaum das Erhaltungsminimum überſchreiten, find 
zum größeren Teil durch die ſtärkere Fortpflanzung der 
Einwanderer bedingt; nach Cruem kamen auf eine altangel⸗ 
ſächſiſche Ehefrau 1,92 und auf eine eingewanderte 3,01 Kinder, 
während das Erhaltungsminimum etwa 8 beträgt. In zwei 
bis drei Generationen würde das Ausſterben der eingeſeſſe⸗ 
nen amerikaniſchen Bevölkerung von vorwiegend nordiſcher 


Raſſe im weſentlichen beendet ſein — wenn die Amerikaner 
nicht noch in letzter Stunde durch eine zielbewußte Raſſen⸗ 
dnatene ihr Schickſal aufzuhalten wiſſen. Führende Männer 
der Wiſſenſchaft und des öffentlichen Lehens haben die Ge⸗ 
fahr und die Wege zur Rettung bereits klar erkannt — und 
wir werden davon zu lernen haben. 


nweg auf 


Drüben lag die Düvelintje vor Anker, die ſtarke Kuff, 
die zum erſtenmal ſeit vier Jahren wieder den Heimweg 
8 hatte von den holländiſchen und däniſchen Häfen. 

etzt ruderte ein Boot an das Land, und wenn fie auch 
keine Möwenaugen gehabt hätte, fie hätte doch den großen, 
blonden Mann am Steuer geſehen, der feiner Kuff den 
Namen gegeben, den gräßlichen Namen — — „Denn, 
Deern, du biſt doch im Leben kein Engelke, du 25 en rich⸗ 
5 es 33 Und ich nenn' die Kuff nach dir, mein 

e Deern. 

„Wenn du das tuſt, ſeh' ich dich nicht wieder an. Willſt 
mich vor allen Leuten zum Geſpött machen?“ 

was, Leute. s gehn uns die Leute an? Biſt 
en Düvelintje und bleibſt en Düvelintſe. Und fo Bift mir 
grad recht. Das vaßt zum Freibeuter.“ 

„Aber mir paßt einer nicht, der ſich ſelber Freibeuter 
nennt. Ich will en e ee e 

Sie zankten ſich und küßten ſich, und die Küſſe brannten 
am heißeſten nach dem härteſten Zank. Bis ſie eines Mor⸗ 
em an den Strand kam und ſah an dem Schiffsbug wahr» 
aftig den verhaßten Namen. Groß und hell ftanden die 
weißen Buchſtaben auf dem rotbraunen Grunde. 
es zum letzten Krach, und als Hein Groth im Herbſt wieder 
an die Anfel kam, war Engel Malling die Fran vom Schul⸗ 
1 rmſen geworden. Da kam er vier Jahre lang 
n mehr. 

„Mutter!“, ſchrie der kleine Junge. „Was kuckſt immer 
raus? Ich frag dich all lange was.“ — „Was fraaſt du 
denn, Uwe?“ — „Ich frag' dich, iſt das wahr, Griet Johanſen 
25 Ae kommt der Oſterhaſe und bringt Eier. Iſt das 
wahr 


„Ja, ja. Wenn die Kinder artig ſind.“ — „Wie ſieht er 
aus, Mutter?“ — „Ganz weiß mit roten Augen und einem 
Wackelſchwänzchen.“ — „Den will ich haben.“ — „Den kann 
man nicht kriegen.“ — „Wenn ich aber will — —“ 

Engel fuhr auf. Immer dies trotzige „Ich will“ des 


Da kam 


Jungen. Hilf, Himmel, warum hatte ſie denn gerade 


e aus ihren Gedanken den Kopf hob, id ſie aus 


Denn auch in ihrer europäiſchen Heimat ift das Leben 
der ſogenannten germaniſchen (nordiſchen) Maffe kaum 
weniger bedroht. Ein Bewußtſein der Zuſammengehörig⸗ 
keit, das dem der Neger oder gar dem der Juden an die Seite 
zu ſtellen wäre, iſt aber bisher bei den nordiſchen Menſchen 
nicht vorhanden. Immerhin aber empfinden immer mehr 
führende Geiſter in Nordamerika, in Skandinavien und ein⸗ 
zelne auch in England und Deutſchland die Gemeinſchaft der 
nordiſchen Raſſe bereits als Schickſalsfrage. Wenn in dem 
parteizerriſſenen Europa bisher auch nur wenige das Be⸗ 
wußtſein dieſer Zuſammengehörigkeit gewonnen haben, fo 
iſt dieſe überzeugung doch in ſchneller Ausbreitung begriffen 
und kann einmal auch praktiſche Bedeutung für die Zukunft 
gewinnen. Ein Seher und Warner auf dieſem Feld war 
Graf von Gobineau ſchon um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts. Der Deutſche L. Wohltmann iſt ſein geiſtiger 
Erbe und — freilich peſſimiſtiſcher — Fortſetzer geworden. 
Die heute ſehr erſtarkte Wiſſenſchaft der Raſſenhygiene kann 
uns im Bunde mit ihren Hilfswiſſenſchaften künftig beſſer 
beraten, wenn ſie die Urſache des Blühens und Welkens der 
Völker und Kulturen mehr und mehr klarſtellt und die Raſſe 
zum Bewußtſein ihrer ſelbſt und ihrer Lage bringt. Der 
Spenglerſchen Prophetie vom „Untergang des Abendlandes“ 
vermag fie die Raſſenhygiene entgegenzuſetzen als eine 
Gegenwehr. Die andere, ungleich bedeutſamere und not⸗ 
wendigere, liegt auf anderem Felde, ſie ſoll zum geiſtig⸗ 
ſittlichen Aufbau des Abendlandes führen! 

Wann aber mag die im Nationalitätenhaß gegen ſich 
ſelbſt wütende weiße Menſchheit dieſe Aufgabe begreifen 
und beherzigen?“ 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 24. April. 


Muſterung des Jahrganges 1908. 

Auf Grund einer Verordnung des Wojewoden von 
Poſen vom 15. April d. J. haben alle männlichen Per⸗ 
ſonen des Jahrganges 1903 ſich einer militäriſchen Muſte⸗ 
rung zu unterziehen. 

Für die Stadt Bromberg finden dieſe Muſterun⸗ 
gen infolge Verfügung des Stadtpräſidenten vom 18. d. M. 
im Schützen hauſe, Thorner Str. 175 (Toruäsfa) ſtatt. 
Und zwar haben ſi einzufinden: Montag, 28 April, 
Muſterungspflichtige mit Namensanfangsbuchſtaben A B C, 
Dienstag, 29. April, D E F G8, Mittwoch, 80. April, H 1 J 
J. L, Donnerstag, 1. Mai, K, Freitag, 2. Mai, M N, 
Montag, 5. Mai, O P R, Dienstag, 6. Mai, 8, Mittwoch, 
7. Mai, T U VW 2. AR 

Wir machen auf die aushängenden amtlichen Bekannt⸗ 
machungen (auf rotem Papier) aufmerkſam. 


a Das nene Hartgelb. 

Der Direktor der Warſchauer Münze, Herr Alekſandro⸗ 
wicz, machte Zeitungsvertretern Mitteilung über die Ent⸗ 
ſtehung des polniſchen Hartgeldes. Danach wird das Gold⸗ 
und Silbergeld in Paris geſchlagen, und zwar in Stücken 
von 100, 50, 20 und 10 Gulden in Gold, und Silbergeld zu 
1 und 2 Gulden und ſpäter auch zu 5 Gulden. Das Nickel⸗ 
geld wird hergeſtellt in Stücken zu 50, 20 und 10 Groſchen. 

rner werden Bronzeſtücke zu 5, 2 und 1 Groſchen her⸗ 
geſtellt. Vorübergehend werden auch in geringer Menge 
2⸗ und 5⸗Groſchenſtücke aus Meſſing geſchlagen werden. Das 
Silbergeld wird in ungefährer öhe von 80 Millionen 
Gulden hergeſtellt, und zwar aus 120 Tonnen Silber, das 
dem Staatsſchatz gehört. Das Nickelgeld wird in Oſterreich 
und in der Schweiz geprägt. Die Eingroſchenſtücke werden 
in England hergeſtellt, und zwar entſtehen dort täglich un⸗ 


hres ausgeführt. Die Lieferung aus Wien erfolgt teil⸗ 
weiſe ſchon jetzt. Bis September wird mehr als die Hälfte 
alles Beſtellten geliefert werden. Die Beſtellung des Hart⸗ 
geldes erfolgte deswegen im Auslande, weil bei uns die 
Schaffung großer induſtrieller Anlagen erforderlich geweſen 
wäre, die nach einem Jahre nichts zu tun gehabt hätten. 
Die Herſtellung des Goldgeldes iſt in der ſtaatlichen Münze 


vorgeſehen. 

Am Dienst find in Warſchau die erſten vier 
Waggons mit Bilons eingetroffen, die in Wien geprägt 
wurden. Einſtweilen ſind nur Groſchenſtücke zu 20 und 50 


geliefert worden. 


ler 4000 Stüd. Alle e Yieferung werden im Laufe dieſes f 


* 


8 Der Verband deutſcher Handwerker in Polen, Orts⸗ 

. 7 75 Bromberg, hielt am Ii im Ztvilkaſino eine 
erſammlung ab, an der auch die Frauen der Mitglieder 

teilnahmen. In der Begrüßungsanſprache gedachte der erſte 
Obmann, Ofenſetzmeiſter Tſchör ner, des 200. Geburts⸗ 
tages des großen Königsberger Philoſophen Kant, ein Ge⸗ 
denktag, der bekanntlich in allen Kulturländern durch Ge⸗ 
dächtnisfeiern begangen worden iſt. Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen wurde der gemeinſame Beſuch der Poſener 
Meſſe für den 29. d. M. feſtgeſetzt. (Siehe auch Anzeige.] Ein 
a Frühjahrsausflug mit dem Handwerkerverein 
848 und der Handwerkerfrauenvereinigung Aft für den 


4. Mai mit dem Biel der 6. Schleuſe geplant. Eine lebhafte 


Ausſprache ergaben manche Steuerfragen, die durch 


Wie er am Priel entlangſpazierte, wo die Ebbe nur 
einen dünnen Waſſerfaden zurückgelaſſen, kam ihm ein frem⸗ 
der Mann entgegen. Der war da eben aus dem Boot ge⸗ 
ſtiegen und tat ſo, als gehöre die Inſel ihm. Er ſah den 
kleinen Kerl herankommen, 11 vor ihm an, ſperrte die 
Beine, daß ſie ein Tor bildeten, und ſagte: „Krup unter 
durch, Jung.“ 

Uwe hielt die Beinchen an, ſah an dem Großen hinauf 
und antwortete: „Geh mal aus dem Weg, du. Du gehörſt 
hier gar nicht her.“ a 

Der Mann lachte, daß es dröhnte. „Jung, wie heißt du?“ 

„Uwe Harmſen.“ 

2 9 — bewahre, du heißt Uwe Düvel, Engel Düvelintjes 
ohn. . 

„Ich bin kein Düvel, du! Sag' das nicht noch mal!” 

„Und wenn ich es doch ſag?“ 

„Denn ſchmeiß ich dich mit'n Stein.“ 

Wieder lachte der Mann. Dann fragte er: „Willſt mein 
Freund werden, du kleiner, rabiater Kerl du?“ Und als der 
Junge keine Antwort wußte: „Ich bring' dir auch was mit, 
wenn ich wiederkomm'. Was willit haben?“ 

Da blitzte es auf in den Kinderaugen. „En Oſterhaſen. 
En richtigen, mit rote Augen und weißes Fell und en 
Wackelſchwanz. 

„Hm“ — Hein Groth ſtand und ſinnierte, ſagte noch ein⸗ 
mal „bm“, dann eine Weile gar nichts, und plötzlich wandte 
er ſich, ging zum Boot zurück, ruderte aber nicht zur Kuff, 
ſondern entfaltete das Segel und ſchoß wie eine Möwe der 
Küſte zu, wo die Türme der Stadt über den Deich ſahen. 
Und Engel Harmſen, die hinter der Gardine geſtanden und 
ſich ſpitze Worte geſucht hatte, um ihn abzuwehren, wurde 
wieder heiß und rot, aber vor Zorn, weil ſie die ſpitzen 
Worte nicht nötig hatte. 

Wie es dunkel geworden war und Uwe in ſeinem Bett⸗ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 25. Auril 1924. 


Nr. 96. 
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Pommerellen. 


Abſchätzung der Wald beſtände. 


Bekanntlich ſollen . von Privatforſten eine 


anina von dieſen entrichten (Vermögensſteuerj. Um eine 
erechte Abſchätzung der Forſten durchzuführen, werden im 
aufe dieſes Jahres Jachleute (Delegierte der Woſewod⸗ 


ſchaft) an Ort und Stelle die Waldbeſtände abſchägen. — In einer 
Bekanntmachung jordert der Wojewode ſämtliche Waldbeſitzer über 
300 Hektar auf bis ſpäteſtens 1. Auguſt einen Situationsplan an⸗ 
Aller af aus Den Trace Br 3 1 
„zu erſehen fin ami e a itzende Kommiſſion die 
Abſchätzung ſchneller bewerfitelligen fann. ’ 


24. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer fällt langſam weiter. Es ſteht 
aber noch ein großer Teil des Ufergeländes unterhalb des 
Schloßberges unter Waſſer und auch das aufgeſchüttete Ge⸗ 
lände zwiſchen Trinkemündung und Schulzſchem Hafen iſt 
noch teilweiſe unter Waſſer. Die jemfeitigen Kämeen find 
noch immer nicht waſſerfrei. Die Weidenruten ragen erſt 
zur Hälfte aus dem WMaſſer hervor. * 

I Berfallende Bananlagen. 
wiſchen der ehemals Budnickſchen 
em Herzfeld⸗Viktoriusſchen Lagerhof iſt recht ſchroff. Es 
iſt zum großen Teil mit Bocksdorn bewachſen, um das Erd⸗ 
reich zu feſtigen. In den Jahren kurz vor dem Weltkriege 
wurde die am Abhang entlang führende Fiſcherſtraße regu⸗ 
llert. Es wurde an dem Abhang entlang ein feſter 
Dr 1 n aufgeſtellt. Teils ſollte er die Straßen⸗ 
paffanten vor dem Abſturz beſchützen, teils die Abhänge 
vor Beſchädigungen durch Kinder bewahren. In letzter 

eit iſt der Zaun ſtark beſchädigt. Einzelne Felder des 

rahtgeflechtes find ganz entfernt, andere teilweiſe. 
Man kann den Abhang nach Belieben von oben aus be⸗ 
treten. Kinder machen ſich die Gelegenheit zunutze und 
haben ſich den Abhang hinab Rutſchbahnen gemacht. 
Die Erde wird hinabgeſchleift. Der Abhang macht ſo einen 
verwilderten Eindruck, und der ſchöne Zaun vernachläſſigt 
immer wehr. — Im vorigen Herbſt wurde mit dem Bau 
eines maſſiven Zaunes um den Teil des ehemaligen 
Langerſchen Holzplatzes, welcher von der Stadt verkauft 
wurde, begonnen. Ein großer Teil der maſſiven Sockel⸗ 
mauer und der Pfeiler war bereits fertiggeſtellt, als der 
eintretende Froſt die Bauarbeiten beendete. Schon mäh- 
rend des Winters wurde mit dem Abbruch des Mauer⸗ 
werks begonnen. Jetzt iſt von mutwilligen Burſchen bereits 
ein maſſiver Pfoſten umgeſtürzt worden. Zur Zierde ge⸗ 
reicht die Ruine der Straße durchaus nicht. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nur gering beſchickt 
und zeigte einen flauen Geſchäftsgang. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Butter 3,5—3,8, Eier 2,2—2,5, Glumſe 600 000, 
Kartoffeln 8,0, Gemüſe im ganzen unverändert. Der Fiſch⸗ 
markt war reich beſchickt. Es wurden gezahlt für Aal 5,0, 
Zander 4.0, Schleie 4,0, Hecht 2.0. Karauſchen 2,0, Breſſen 2,0, 
Plötze 15. Es blieb Ilherftand, An Seefiſchen bemerkte 
man nur grüne Breitlinge, 3 Pfund koſteten 1,0. Geflügel 
war nur wenig vertreten. Es koſteten Hühner 5.0—7,0 und 
das Paax junge Tauben 3,0. So kurz nach dem Feſte waren 
auf dem Fleiſchmarkte nur wenige Buden zu finden. Es 
waren folgende Fleiſchpreiſe verzeichnet: Schweinefleiſch 1,3 
bis 15, friſcher Speck 1,7, Schmalz 2,8, Hammelfleiſch 12, 
Rinbfleiſch 12 und Kalbfleiſch 0,700. Ausländiſches 
Schmalz wurde von Händlern mit 1,8 angeboten. Auch Kurz⸗ 
und Schnittwarenhändler waren mit ihren Verkaufsſtänden 
nur ſchwach vertreten. * 

Der Schweinemarkt war wieder beſſer beſchickt. Die 
Terkelpreiſe gehen etwas in die Höhe. Man zahlt 3035 
Millionen für das P ) 
fo ziemlich die alten Preiſe. Man zahlt für Läufer im Ge⸗ 
wicht von 1 Zentner ca. 60 Millionen. Der Markt verlief 


ſchleppend. 


Schuhwarenfabrik und 


Thorn (Torun). 


* Einen Proteſt gegen die Erhöhung der Beltrüge 
zur Ju validen versicherung hat der Landbund 
„Weichfelgau“, Geſchäftsſtelle Thorn, gemeinfam mit den 
Arbeitgeberorganiſationen von Pommerellen und Poſen 
an alle zuſtändigen Stellen eingereicht. N ** 
8 Altoholverbel. Laut Bekanntmachung des ſtellver⸗ 
tretenden Stadtpräfidenten iſt der Verkauf und Ausſchank 


Prima 


Schweizer Käse 


volifett und großgelocht 
dauernde Belieferung ab pommerellischer Station. 


Molkerei Dohm, 
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Der Wohlfahrts- Frauenverein Chelmza 


beabsichtigt am Sonntag, den 27. Aprit, abends 6 Uhr, 


in der „VILLA NOVA“ ein 
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hitätigkeitsfest 


zu veranstalten, bestehend aus einer 


Das Weichſelufer 


ar. Läufer und Zuchtſchweine haben 


Junger Mann 


DOnanand 


Benzin, | 
f Serren-6lae e e 


alkoholiſcher Getränke während der Zeit der militäriſchen 
Rekrutenaushebung (am 24., 25., 28. und 28 April bis 4 Uhr 
nachmittags) verboten. * 

si. Die Deutſche Bühne (e. V.) trat am 2. Oſterfeiertag 
a der ee net ar 9 2 1d ae 

a“ von Franz von önthan und rang Koppel⸗ 
Ellfeld vor die Offentlichkeit. 
diesmal galt, ſich in gebundener Rede zu betätigen. 
Auf den humorvollen Inhalt des Stückes einzugehen er⸗ 
übrigt ſich, da „Die goldne Eva“ bereits auf den Schweſter⸗ 
bübnen in Bromberg und Graudenz geſpielt worden iſt 
und der Inhalt durch die Zeitungsbeſprechungen auch hier 
bekannt iſt. Leider traten in der Erſtaufführung noch eine 
Anzahl ftörender Fehler zutage, wie wir es ſonſt bei un⸗ 
ſerer Bühne nicht erlebt haben. Sie beeinträchtigten den 
Geſamteindruck. Es kann der Spiel⸗ und auch der Ober⸗ 
ſpielleitung unmöglich entgangen ſein, daß ſowohl in ſchau⸗ 
ſpieleriſcher als auch in ſzeniſcher Hinſicht nicht alles ganz 
fertig und richtig herausgearbeitet war. Das Beſtreben 
der Bühne, noch zum Feſte dem Publikum etwas Neues 
zu bieten, mag wohl Schuld an der Übereilung gehabt haben. 
Vor allem verſagte Montag noch der Hauptdarſteller, da er 
ſeinen Text nicht genügend beherrſchte. Die mitwirkenden 
anderen Herren und vor allem die Damen, die gutes, zum 
Teil ausgezeichnetes Spiel boten, wurden dadurch in der 
Entfaltung ihrer Rollen zu voller Wirkung oftmals ba⸗ 
hindert. Ihren vereinten Bemühungen gelang es, die 
Tehlerſtelen nach Möglichkeit zu übertunchen und dem 
Stück einen Achtungserfolg zu ſichern. Wir hätten es 
lieber geſehen, wenn das Luſtſpiel noch ein paar Tage zurück⸗ 
gehalten worden wäre, um der Sptellettung Gelegenheit 
zur Anlegung der letzten Feile zu geben. Soviel ſteht aber 
heute ſchon feſt. daß die Beſucher der Wiederholungen ſich 
prächtig über das flotte und reizende Luſtſpiel amüſteren 
werden. — Das Haus war ausverkauft. ** 

EB . 


* Dirſchan (Tezew), 23. April. Der Schiffsverke br 
auf der Weichſel hat mit dem 17. April lebhaft eingeſetzt. 
Es haben die Einlager Schleuſe bereits mehrere Kähne mit 
Holzladungen von Bromberg und Dirſchau paſſiert; auch 
find ſchon einige Schlepndampfer mit leeren Kähnen ſtrom⸗ 
auf gegangen. Die Fahrten ſind infolge der noch immer 
ſehr ſtarken Strömung mit großen Schwierigkeiten verbun⸗ 
den. Zu Berg fahrende Schleppdampfer, die bei normalen 
Waſſerverhältniſſen ein Geſchlepp von etwa 1200 Tonnen 
ohne beſondere Schwierigkeiten fortſchafften, müſſe fetzt mit 
150 bis 200 Tonnen die größten Anſtrengungen machen, um 
dieſe Laſt vorwärts zu bringen. Das Schleppaeſchäft iſt da⸗ 
her auch z. Zt. ſehr unrentabel. — Welche Veränderun⸗ 
gen das diesjährige außergewöhnliche Hochwaſſer im 
unteren Stromlauf herbeigeführt hat, iſt wohl am 
deutlichſten daraus zu erſehen, daß das Flußbett im Weichſel⸗ 
durchſtich infolge der gewaltigen Strömung um rund zehn 
Meter tiefer gelegt worden iſt. Während der Durchſtich 
vordem Tiefen von drei bis fünf Meter hatte, find fetzt ſolche 
non 12 Meter gepeilt worden. Hieraus iſt zu ſchließen, daß 
bei normalen Waſſerſtänden das Durchſtichgebiet ein faſt 
vollſtändig ſtaues Gewäſſer werden wird. Für die 


Fiſcherei im Durchſtich wird dieſes von grochem Nach⸗ 


teil ſein. 

er. Culm (Cheimno), 28. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war, wie in der Regel nach den Fefer⸗ 
tagen, wenig Zufuhr. Für Butter wurden 32—3 5 Mill. 
verlangt aber da wenig Käufer vorhanden. wurde ſie auch 
mit 3 Millionen gerne abgegeben. 
bis 2 Mill. gezahlt. Anf dem Fiſchmarkt gab es Hechte für 
2 Mill., Breſſen 1½ Mill., Plötze 1 Mill. je Pfund. Kar⸗ 
toffeln konnte man genügend für 5 Mill. den Zentner 
haben. Die Fleiſchpreiſe find fett dem letzten Wochenmarkt 
unverändert geblieben. g 

* Gdingen (Gdynia), 22. April. Dieſer Tage iſt aus dem 
Gdingener Hafen der franzsſiſche Dampfer „Po- 
logne“ abgefahren. Der Dampfer nahm 750 Arbeiter 
an Bord, die für die Arbeit in franzöſiſchen Gruben und 
Hütten angeworben find, und 50 Auswanderer, die ſich 
nach Argentinien begeben wollen, ſowie 20 Paſſaglere erſter 
Klaſſe, vorwiegend Franzoſen, die aus Polen nach der Hei⸗ 
mat zurückkehren. Außerdem nahm der Dampfer eine 
Ladung von fiber 500 Raummeter Eiſenbahnſchwellen über. 
Wie die PAT. hinzufügt, vollzog ſich die übernahme der 
Pallaniere und der Ladung raſch und genau, worauf der 
Dampfer, von zwei Schalupven begleitet, in See ging. Der 
Abfahrt wohnte eine zahlreiche Menge bei. 


— Thorn. 


Steinlohlen 
Hüttenkoks 


Perſonenwagen 


Heel; Auto 8/20 p. 8. 
fahrbereit, zu verkaufen. 15050 


Mleczarnia Centralna, Torun-Mokre. 
Telefon 193. 


möglichſt polniſch ſprechend, für Fakturen⸗ 


Wiederum ein Wagnis, da es 


Kreiſes auf dem iſoliert 


Für Eier wurden 17 


* Konitz (Chojnice), 283. April. Am letzten Sonnabend 
verbreitete ſich in unſerer Stadt das Gerücht von einem 
Mord in Oſſowo bei Karſchin. Hierzu erfährt das „Kon. 
Tagebl.“ folgendes: In der Nacht zum 17. April kam der 
Zollbeamte Viktor Kleinſchmidt aus Oſſowo bei Karſchin auf 
geheimnisvolle Weiſe ums Leben. Kleinſchmidt begab ſich 
an dem genannten Tage zu ſeinem Nachbar L. nach Abbau 
Karſchin, um dort, wie er es öfters tat, die Zeitung zu leſen. 
Abends gegen 10 Uhr verließ K. das Haus, um den Heim 
gang anzutreten. In dem Augenblick, wo er die Pforte des 
Hauſes paſſierte, wurde auf K. aus ganz kurzer Entfernung 
ein Schuß abgegeben. Die Kugel drang dem K. in den 
Unterleib. Der ſchwer Verletzte beſaß noch die Kraft, ſich 
zurück in die Lie Wohnung zu ſchleppen, wo er nach vier 
qualvollen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 

Neuenburg (Nowe), 28. April. Unſerer hieſigen 
Staatspolizei tft es gelungen, in Komplowice, Kr. Schmetz, 
einen Fall von Kindes ausſetzung aufzuklären. Die 
uneheliche Mutter hatte das 144 Jahre alte Kind im herab⸗ 
gefallenen Laub der Bäume verborgen, wo es von 
hieſigen Beamten tot aufgefunden wurde. Am Tatorte 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Mädchen aus K. heimlich über 
die Weichſel nach Deutſchland entflohen ſei. Von dort iſt 
die unnatürliche Mutter auf dem Verhandlungswege nach 
Polen ausgeliefert worden und hat ihre Tat bereits 
eingeftanden. — Der heutige Mittwoch⸗ Wochenmarkt 
war als erſter nach dem Feſt recht wenig bedeutend und 
ſchnell vorüber. Butter koſtete 3 Millionen, Eier 2 Mil⸗ 
Ionen. Reichlich angebotene Kartoffeln wurden mit 
6 Millionen der Zentner abgegeben. Hühner waren für 
4 bis 6 Millionen das Stück zu haben. Von Fiſchen wurden 
Weißfiſche mit 1 Million, Barſe und Hechte mit 144 
Millionen verkauft. 

* Schloß Ronnenhanfen (Rogozno Zamek), Kr. Grau⸗ 
denz, 20. April. Ein ſchwerer Unglücksfall, der zwei 
Menſchenleben forderte, ereignete ſich hier. Während 
einer Fahrt, die der Anſiedler, frühere Sergeant Pyrzewiez 
unternahm, ging das ſcheu gewordene Pferd durch. Dabei 
wurde P. ans dem Wagen geſchleudert und ſtürzte fo. un⸗ 
glücklich, daß er ſofort tot war. Als der Vater des 
Dahingerafften die Unglücksbotſchaft erhielt, machte ein 
En rzſchlag dem Leben des Erſchrockenen ein jähes 


e. 

* Schwetz (Swiecie), 19. April. Der hier abgehaltene 
landwirtſchaftliche Winterſchulkurſus iſt am 
11. d. M. geſchloſſen worden. Am 10. d. M. fand eine Ab⸗ 
ſchlußvrüfuna ſtatt, zu der Vertreter der landwirtſchaftlichen 
Nerbände geladen waren. Die geſtellten Fragen erſtreckten 
ſich auf ein ſehr umfangreiches Gebiet und wurden durch⸗ 
men ſehr gut beantwortet. So tft zu erwarten, daß der Ober⸗ 
kurſus, der am 5. Mai d. J. beginnt recht rege beſucht wird. 


Vierfacher bewjaliſcher Nauhmord 
im Kreiſe Fulm. 


Vier Kinder erſchlagen. 

er Culm ((Chelmno), 23. April. Ein vierfacher Raubmord 
iſt am zweiten Ofterfetertane abends in der Zeit von 8 bis 
9% Uhr in dem Anſiedlungsdorfe Eiſelau (Oborp)] bieſigen 
gelegenen Gehöft des An⸗ 
ſledlers Rudolf Tober verübt worden. Tober war mit 
ſeiner Frau nach dem Nachbardorfe Malankowo zur Kind⸗ 
taufe bei einer befreundeten Familie gefahren. rei ſeiner 
vier Kinder und ein Flüchtlingskind aus Rußland legten ſich 
um 8 Uhr in der gemeinſamen Schlafſtube zu Bett; nur der 
älteſte Sohn von 15 Jahren ging in den Stall und legte ſich 
dort angezogen auf ein Bett. Plötzlich hörte er laute Angſt⸗ 
ſchreie ſeiner Geſchwiſter, und lief ſchnell zu den nächſten 
Nachbarn im Dorfe, um Hilfe zu holen. Dieſen bot ſich beim 
Eintritt in das Schlafzimmer ein grauſiger Anblick: den 
vier Kindern, Knaben und Mädchen von 10—14 Jahren 
waren mit einer Axt des Tober die Schädel geſpalten. 
Die Mörder haben nach ihrem beſtialiſchen Verbrechen 
mehrere wertvolle Sachen geraubt, einiges aber noch, fertig 
zuſammengepackt, liegen laſſen. Als Täter können unr mit 
den örtlichen Verhältniſſen vertraute Perſonen in Betracht 
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der Kampf mit dem Analphabetentum. 


Mit dieſem wichtigen Gegenſtande beſchäftigt ſich der 
„Dziennik Poznanski“ in einem Artikel, aus dem wir das 
Folgende hervorheben: 

Der Kampf mit dem Analphabetentum war immer bei 
uns eine in erſter Reihe ſtehende Sorge, und wenn man 
auch die Kunſt des Leſens und Schreibens nicht mit der Bil⸗ 
dung identifizieren kann, die auch die Volksſchulen geben, 
ſo iſt doch der Prozentſatz der Analphabeten innerhalb der 
Bevölkerung eines Staates ein Maßſtab für die Kultur des 
Volkes. Man muß jedoch wiſſen, daß der Kampf mit dem 
Analphabetentum nicht ausſchließlich durch die Schule geführt 
wird. Es gibt vielmehr Länder wie z. B. die ſkandinaviſchen, 
wo ein ſehr ausgedehntes Gebiet den Bau von Schulen un⸗ 
möglich macht, und wo der Schulunterricht von Wander⸗ 
lehrern verbreitet wird, die ſich gewöhnlich aus den Jugend⸗ 
lichen männlichen und weiblichen Geſchlechts rekrutieren. 
Dieſe gehen von Haus zu Haus und unterrichten kleinere 
Gruppen von Kindern. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß man auch bei uns im 
Kampfe mit dem Analphabetentum die Hilfe ſolcher Wander⸗ 
lehrer in Auſpruch nehmen ſollte. Die Verhältniſſe in den 
Oſtgebieten und einem beträchtlichen Teil von Kongreßpolen 
fordern kategoriſch eine ſolche vermittelnde Einrichtung 
zwiſchen der Schule und dem Hausunterricht. Es iſt wahr, 
daß auch die Schulen bei uns im Oſten wenn auch lang⸗ 
ſam ihre Zwecke erreichen und mit günſtigem Erfolge gegen 
das Analphabetentum ankämpfen, hauptſächlich in den 
Städten. Intereſſante und gleichzeitig erfreuliche Angaben 
liefern uns bezüglich Warſchaus ſtatiſtiſche Angaben. 
Wir haben bezügliche Ziffern auf Grund von Liſten, die im 
Januar aufgenommen worden ſind, hinſichtlich der ſieben⸗ 
und achtjährigen Kinder, die nicht in die Schule gegangen 
ſind, und ferner auf Grund der im Februar erfolgten Re⸗ 
giſtrierung aller 13⸗ und 15jährigen Kinder im Verein mit 
der Unterſuchung, wie viele Analphabeten und Halbanalpha⸗ 
beten ſich unter ihnen befinden. 

M Beſonders wichtig und zuverläſſig find die Zahlen der 
Regiſtrierung, die ſich auf mehr als 41 000 Kinder erſtreckt, 
die in den Jahren 1910/11 geboren, alſo 13⸗ und 14jährig 
‚find. Dieſe Regiſtrierung erfolgte unter Aufwand großer 
Mühen ſehr gewiſſenhaft. Wir wollen hier auf die Einzel⸗ 
heiten dieſer Arbeit nicht eingehen, wollen uns vielmehr auf 
die beſonders bemerkenswerten Ergebniſſe beſchränken. Alſo 
was die 7—8jährigen Kinder betrifft, fo wurden deren am 
10. und 11. Januar 532 verzeichnet, unter denen ſich 70 chriſt⸗ 
liche und 462 jüdiſche befanden, die alle noch nicht in der 
Schule geweſen waren. Für die letzteren wurden in Privat⸗ 
ſchulen Säle requiriert und acht neue Klaſſen eröffnet, in 
denen ungefähr 350 füdiſche Kinder untergebracht worden 
ſind. Die übrigen Kinder, ungefähr 200 an der Zahl, wohnen 
ſehr zerſtreut, und es war nicht möglich, im Laufe dieſes 
Jahres für ſie neue Klaſſen zu ſchaffen. Im künftigen Jahre 
werden ſie zweifellos in den beſtehenden Schulen unterge⸗ 
bracht werden. Der Prozentſatz iſt eigentlich ſo unbedeutend, 
daß wir uns jagen müſſen, daß der Schulzwang bei den 
7 und 8jährigen gut funktioniert und alle Kinder zur Schule 
herangeholt hat. a 

Die Regiſtrierung der 18- und 14jährigen hat gleich⸗ 
falls ein unerwartet erfreuliches Ergebnis gehabt, denn es 
zeigt ſich, daß hier der Prozentſatz der Analphabeten im 
Durchſchnitt 5,6 Prozent beträgt, bei den 18jährigen 5,4 und 
bei den 14jährigen 5,8. 

Bemerkt muß werden, daß ungefähr 21 Prozent der 
Kinder, die leſen und ſchreiben können, keine Schule be⸗ 
ſucht haben, ſie erhielten Unterricht lediglich zuhauſe. Her⸗ 
vorzuheben iſt, daß unter den chriſtlichen Kindern der 
Prozentſatz der Analphabeten merklich geringer iſt als bei 
den Juden. Denn er beträgt kaum 2 Prozent. Der Pro⸗ 
zentſatz wird durch die jüdiſchen Kinder erhöht, unter denen 
die Zahl der Analphabeten erheblich größer iſt. Vermutlich 
befindet ſich unter ihnen eine gewiſſe Anzahl von Kindern, 
die jüdiſch leſen können. Hierüber hat die Regiſtrierung 
leider keine Aufklärung gebracht, denn obgleich auf den Er⸗ 
mittelungskarten die Frage enthalten war: „Kann er in 
fremder Sprache leſen und ſchreiben?“, ſo war doch aus 
den eingeſandten Antworten wegen Nichtausfüllung dieſer 
Rubrik nicht zu ermitteln, ob das betreffende Kind jüdiſch 
leſen und ſchreiben kann. 

Die Zahlen zeigen allgemein die erfreuliche Tatſache, 
97 unter den Kindern, beſonders unter denen im ſchul⸗ 
flichtigen Alter von 7—14 Jahren, die Zahl der Analpha⸗ 
beten ganz unerheblich iſt. Es wäre ſehr erwünſcht, eine 
Statiſtik aus dem ganzen Staate zu erhalten. Bekanntlich 
iſt bei uns in Großpolen, in Pommerellen und in 
Schleſien das Analphabetentum vollſtändig 
ausgerottet. Die Tätigkeit der Schulen hat während 
des Krieges keine Unterbrechung erfahren, deshalb haben 
wir auch nicht zu befürchten, daß innerhalb der einheimi⸗ 

ſchen Bevölkerung ſich Analphabeten befinden. Indeſſen 
haben wir eine Meuge Landsleute, die aus anderen Ge⸗ 
sen Polens hierher gekommen find und fih in den 
örfern und Städten niedergelaſſen haben, und dieſe Zu⸗ 


Wale werden wahrſcheinlich einen gewiſſen Prozentſatz von 


nalphabeten ſtellen. Wenn wir ſtatiſtiſche Angaben über 
unſer Schulweſen hätten, würden fie uns eine wichtige 
Grundlage abgeben für die allgemeine Kulturarbeit. Unſer 


Volk muß den Ehraeia haben, bei ſich keine Analphabeten 


zu dulden. 


1 


olniſche Beſtimmungen 
für die Geile von Technikern. 


Das polni Mintſtertum für Induſtrie und Handel macht in 
Nr. 76 des „ e Polski“ vom 1. d. M. nachſtehendes bekannt: 
5 „Das Miniſterium für Handel und Induſtrie hat im Einver⸗ 
nehmen mit den intereſſterten Miniſterien den Wojewobſchafts⸗ 
ämtern ſowie den höheren Bergwerksbehörden Weiſung erteilt, bei 
der Begutachtung von Geſuchen betr. Einreife ausländiſcher Spezia⸗ 
liſten wie folgt zu ve n: 30 

1. In Fällen, in denen es ſich um die Eintr eines Meifters, 
e 1 Ingenieurs für die Aufſtellung von im Auslande 
gekauften Maſchinen handelt, hat die intereſſierte Inlandsfirma 
auf Grund der Faktura die . Beſcheinigung der In⸗ 
duſtriebehörde 2. Inſtanz (der Wofewodſchafts⸗Induſtrieabteilung, 
evtl. des Induſtrie⸗ Ingenieurs) zu erwirken; dieſe Beſcheinigung 
iſt dem durch die intereffierte Fate an das Miniſterium des 

ußern einzureichenden Geſuch beizufügen. Falls fi das genannte 
Miniſterium an die Induſtrieabteilung der Wofewodſchaft wendet 
um Begutachtung, ſo 45 eine ſolche baldmöglichſt unmittelbar an 
das Miniſtertum des Außern zu überſenden. Die Friſt des evtl. 
Aufenthalts des Ausländers darf in dieſem Falle die Zeit von 
ſechs Wochen nicht überſchreiten; iſt eine Verlängerung dieſes 
Termins notwen ſo hat die intereſſierte Partei erneut eine 
Beſcheinigung der Induſtriebehörde 2. Inſtanz zu erwirken, welche 
die Notwendigkeit der Verlängerung nt und auf Grund 
welcher die polttiſchen ee e rden die Aufenthalts» 
W um weitere ſechs Wochen verlängern können. 

2. Ein analoges Verfahren gilt in Fällen, in denen die Not⸗ 
wendigkeit vorliegt, Fachleute aus dem Auslande kommen zu laſſen 
zwecks Korrigierung oder W in Betrieb befindlicher 
Maſchinen ausländiſcher Herkunft. In dringenden Fällen iſt eine 
telegraphiſche Anfrage der Induſtriebebhörde bei dem Miniſterium 
des Außern auf Koſten des Antragſtellers zuläſſig. 

g. Die Beſcheinigung und Begutachtung von Anträgen in den 
in Punkt 1 und 2 genannten, das Berg⸗ und Hüttenweſen betreffen⸗ 
den Angelegenheiten, unterliegt der Kompetenz der böheren Berg⸗ 
werksämter. 

4. Die Begutachtung von Anträgen bezüglich Einreiſe auslän⸗ 
diſcher Arbeiter unterliegt der Kompetenz der 1 Arbeits⸗ 
vermittlungsämter. 

15. Die 8 utachtung von Geſuchen betr. Einreiſe ausländiſcher 
Fachleute r ar me eines Poſtens > Einführung von Ver⸗ 
beſſerungen auf dem betr. Gebiet der Inlandsproduktion oder zwecks 
Shafſung einer neuen Abteilung und Schulung von Ortskräſten 


für dieſelbe, ſowie die Begutachtung von Anträgen betr. Einreiſe 
von Kaufleuten und Vertretern ausländiſcher Firmen in Handels⸗ 
an 1 iſt dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium vor⸗ 
behalten.“ 


Weitere Lignidierungen. 


Die Liguidationskommiſſion zu Poſen hat, wie das Geſetzblatt 
„Monitor Polski“ vom 11. April in ſeiner Nummer 85 meldet, in 
der Sitzung vom 28. März folgende weitere Liquidierungen be⸗ 


ſchloſſen: 

rocyn im Kreiſe Mogilno, Band III, Karte 81, Beſitzer 
Philipp Butz und feine Ehefrau Mathilde geb. Schneider; 
Dzierzazno im Kreiſe Mogilno, Band III, Karte 65, Beſitzer 


Andreas Martin; Ellerode (Trzebien) im Kreiſe Koſchmin (Kozmin), 
Karte 20, Beſitzer Chriſtian Lupke und ſeine Ehefrau Louiſe geb. 
Lemke; Bliſchütz (Blizyce) im Kreiſe Wongrowitz (Wagrowiec), 
Band II, Karte 55, Beſitzer Gottlieb Perſchke; Fopiennica im Kreiſe 
Wongrowitz (Wagrowiec), Band III, Karte 47, Beſitzer Wilhelm 
Brinkmann; ebenfalls Fopiennica im Kreiſe Wongrowitz, Band II, 
Karte 34, Beſitzer Johannes Hanauer; Alt Briefen (Stary Brzezno) 
im Kreiſe Wongrowitz (Wagrowiec), Band II, Karte 45, Beſitzer 
Karl Henſchke; Venetſa (Weneeja) im Kreiſe Znin, Karte 23, Be⸗ 
ſitzer Hermann Hoffmann; Eliſenhof (Elzbietkowo) im Kreiſe Koſch⸗ 
min (Kozmin), Karte 15, Beſitzer Simon Hermsmeier; Budziszewko 
im Kreiſe Obornik, Band II, Karte 5, Beſitzer Friedrich Stock⸗ 
mann; ebenfalls Budiszewko im Kreiſe Obornik, Band II, Karte 24, 
Beſitzer Heinrich Bartling; ebenfalls Budiszewko im Kreiſe Obornik, 
Band II, Karte 16, Beſitzer Friedrich Haſeloh; Bärsdorf (Golaszyn) 
im Kreiſe Rawitſch (Rawicz), Karte 10, Beſitzer Wilhelm Klare und 
feine Ehefrau Emilie geb. Bader; ebenfalls Bärsdorf (Gokaszyn) 
im Kreiſe Rawitſch, Karte 57, Beſitzer Wilhelm Klare und feine 
Ehefrau Emilie geb. Bader; Tarchalin im Kreiſe Rawitſch (Rawicz), 
Karte 33, Beſitzer Wilhelm Klare und feine Ehefrau geb. Bader; 
Oſchnau (Osnoſ im Kreiſe Znin, Band II, Karte 33, Beſitzer Wil⸗ 
beim Hilmer; Poskugowo im Kreiſe Znin, Karte 5, Beſitzer Heinrich 
Fleſſner und feine Ehefrau Alma geb. Hökt; Gontſch (Gacz) im 
Kreiſe Znin, Karte 23, Beſitzer Friedrich Fülling und feine Ehe⸗ 
frau Anna geb. Quade; Tonndorf (Tonowof im Kreiſe Znin, 
Karte 32, Beſitzer Friedrich Dedert: Dirſchauerwieſen (Tezewskie 
Takt) im Kreiſe Dirſchau (Tezewl, Band 29, Karte C Nr. 108, Be⸗ 
ſitzer Max Schlicht: Kornfelde (Krzekatowo) im Kreiſe Mogilno, 
Band IV, Karte 63, Beſitzer Hermann Bücker und ſeine Ehefrau 
Johanna geb. Steinhörſter; Seehof (Brugowlec) im Kreiſe Wirſitz 
(Wyrzysk), Band II, Karte 24, Beſitzer Richard Weinkauff: 
Debowakaka im Kreiſe Brieſen (Wabrzezno), Karte 103, Beſttzer 
Auguſt Besler und feine Ehefrau Bertha geb. Krüger: ebenfalls 
Dabowakaka im Kreiſe Briefen, Karte 72, Beſitzer Hermann Tegel⸗ 
kamp und feine Ehefrau Sophte geb. Lutkow; Konarzewo im Kreiſe 
Krotoſchin (Krotoszyn), Karte 110, Beſitzer Albin Haucke: Oſtrowitta 
(Oſtrowite) im Kreiſe Briefen (Wabrzezno), Band VI, Karte 86, 
Beſitzer Wilhelm Wasner und feine Ehefrau Maria geb. Trems; 
Julienfelde (Wyſoka) im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Karte 360, Bes 
ſitzer Gottlieb Ebert und ſeine Ehefrau Pauline geb. Lenz: Wie⸗ 
wlortſchin (Wiewicrezyn) im Kreiſe Znin, Karte 10, Beſitzer Wil⸗ 
helm Kiehn; Semlinek im Kreiſe Stargard (Staronard), Karte 5, 
Beſitzer Gottlieb Jwanski und feine Ehefrau Mathilde geb. Schulz: 
Wilſcheblott (Wileze brota) im Kreiſe Berent (Koscierzyna), Karte 3, 
Beſitzer Ludwig Sorgatz; Kocanowo im Kreife Poſen⸗Oſt (Poznan⸗ 
Wſchöd), Karte 4, Beſitzer Wilhelm Schütte; Wiewiortſchin (Wie⸗ 
wiorezun) im Kreiſe Inin, Karte 11, Beſitzer Friedrich Ruſch; 
Wiktorowo im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk, Band I, Karte 30, Beſitzer 
Heinrich Mander; ebenfalls Wiktorowo im Kreife Wirſitz, Band I, 
Tarte 9, Beſitzer Martin Luther: ebenfalls Wiktorowo im Kreiſe 
Wirſitz, Band III, Karte 82, Beſitzer Hermann Nolting; ebenfalls 
Wiktorowo im Kreiſe Wirſitz, Band III, Karte 63, Beſitzer Wilhelm 
Menzer; ebenfalls Wiktorowo im reife Wirſitz, Band III, Karte 72, 
Beſitzer Auguſt Schröder; ebenfalls Wiktorowo im Kreiſe Wirſitz, 
Band III, Karte 69, Beſitzer Friedrich Plöger; ebenfalls Wiktorowo 
im Kreiſe Wirſitz, Band III, Karte 61, Beſitzer Auguſt Eickmann; 
Bärsdorf (Golaszyn) im Kreiſe Rawitſch (Rawiez), Karte 222, Be⸗ 
ſitzer Guſtav Abendroth; Kielpin (Fiekpin) im Kreiſe Briefen 
(Wabrzezno), Band II, Karte 28, Beſitzer Leopold Schuhmacher: 
Grabitz (Grobia) im Kreiſe Birnbaum (Miedzychöd), Band TI, 
Karte 34, Beſitzerin Katharina Augſchwarz: Elifenhof (Elzbietköw! 
im Kreiſe Koſchmin (Kozmin), Karte 9, Beſitzer Friedrich Ernſt⸗ 
meier, und Oſtrowitte (Oſtrowite) im Kreiſe Briefen (Wabrzezno), 
Band IV, Karte 46, Beſitzer Friedrich Hoffmann. 


Gulden, Groschen und Mark. 


Die künftige Preisberechnung. 


In Kürze wird die neue Valuta in die Praxis, d. h. in 
den Geld⸗ und Warenverkehr, eingeführt werden, und wir 
werden uns bei der Bezahlung unſerer Verpflichtungen, 
bei unſeren Einkäufen uſw. auf die neue Rechnungsart ein⸗ 
zuſtellen haben. Wenn mit der Einführung der neuen Va⸗ 
luta gleichzeitig die neuen Wertzeichen alle zur Stelle 
wären, wäre die Neueinſtellung eine ſehr einfache Sache; man 
würde dann z. B., wenn man eine Ware erſtehen will, nur 
nötig haben, den vom Verkäufer in Gulden (Ztoty) und 
Groſchen genannten Betrag zu erlegen, und das Geſchäft 
wäre erledigt. Aber leider wird man in der erſten Zeit ſehr 
oft weder den erforderlichen Betrag in Gulden zur Ver⸗ 
fügung haben noch ganz beſonders das erforderliche Klein⸗ 
geld, um etwaige Groſchenbeträge zu bezahlen. Denn das 
Kleingeld wird vorläufig ganz fehlen und muß vollſtändig 
durch das bisherige Papiergeld erſetzt werden. Welche Um⸗ 
ſtände das, wenigſtens in der allererſten Zeit, machen wird, 
beſonders in überfüllten Läden oder auf dem Wochenmarkt, 
kann man ſich leicht vorſtellen. Die jungen Leute in den 
Geſchäften werden ja nach einer kurzen Praxis die Berech⸗ 
nung wohl ſpi lend erledigen, aber auf dem Wochenmarkt, 
wo die Verkäufer und Verkäuferinnen ſich überwiegend aus 
weniger geſchäftsgewandten Perſonen vom Lande rekru⸗ 
tieren, wird es ohne Wirrwarr nicht abgehen. Deshalb iſt 
es zweckmäßig, daß jedermann, namentlich unſere Haus⸗ 
frauen, ſich auf die neue Berechnungsmethode rechtzeitig ein⸗ 
richten, um die nötigen Einkäufe zu vereinfachen und dabei 
ſich und andere vor Schaden zu bewahren. 

Die neue Währungseinheit iſt bekanntlich der Gulden 
(Stoty), der 100 Groſchen zählt. Da der Gulden, wie ſchon 
oben geſagt, nicht immer vorhanden ſein wird, wird in pol⸗ 
niſcher Mark zu zahlen ſein, und zwar auf der Grundlage 
von 1 Gulden — 1800000 Mark. Sind für die Ware, die 
man kaufen will, nur ganze Gulden ohne Bruchteile, d. h. ohne 
Groſchen, zu zahlen, fo iſt die Rechnung einfach: man multi⸗ 
pliziert die Guldenzahl mit 18, hängt fünf Nullen an und hat 
ſo den Betrag in polniſcher Mark ermittelt, den man zu 
zahlen hat. Umſtändlicher iſt die Sache ſchon, wenn es ſich 
um die Umrechnung einzelner Groſchen handelt, und noch 
umſtändlicher, wenn Gulden und Groſchen in Frage kom⸗ 
men. Aber auch hier iſt es ſchließlich keine Hexerei. Wie 
die Gulden in polnifhe Mark umzurechnen find, iſt ſchon 
aefagt worden; bei den Groſchen tft die Oneration dieſelbe, 
d. h. man multipliziert die Groſchenzahl mit 18, hängt aber, 
da ein Groſchen nur 18 000 Mark wert ift, nur drei Nullen 
an, um den Betrag in polniſcher Mark zu erhalten. Z. B.: 
3,78 Gulden oder 3 Gulden 78 Groſchen ſind = 5 400 000 
＋ 1404 000 — 6 804 000 Mark. 9 Er 

Schwerer lösbar iſt die Frage, e Beträge er 
a (wie in dem vorſtehenden Beiſpiel die 4000 
Mark) zu bezahlen find, nachdem die Geldſcheine unter 10 000 
Mark zum größten Teil aus dem Verkehr herausgezogen 
worden ſind. Werden dieſe Scheine nicht in irgend einer 
Reife erſetzt — ein Warſchauer Blatt hat bekanntlich die 
neuen, auf Groſchen lautenden Briefmarken als Er- 
ſatz in Vorſchlag gebracht — fo tritt das ein, worauf bereits 


wiederholt hingewieſen wurde, nämlich eine Abrundung der 


Warenpreiſe nach oben, die zwar im Einzelfalle nicht erheb⸗ 
lich fein SL die ſich aber bei der Mannigfaltigkeit der Be⸗ 
dürfniſſe des Einzelnen zu ganz erheblichen Beträgen ſum⸗ 
mieren kann. Die dadurch hervorgerufene künſtliche Teue⸗ 
rung wird hoffentlich für die Regſerung ein Anreiz fein, die 
Beſchaffung der für den kleinen Warenverkehr ſo wichtigen 
Scheidemünzen möglichſt zu beſchleunigen. 


An unſere Poſtbezieherl 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für Mai bei Ihrem Poſtamt 
oder Brie Besten zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
geben, wenn ſie vom 1. Mai an pünktliche Lieferung 
Basen wollen. 


Poſtbezugspreis für Mai 5 616 000 Mt. 
einſchließlich Poftgebühr. 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 0 


Bromberg, 24. April. 

Erhöhte Prozentſätze der Einkommenſteuer für Mai. 
Der Miniſterrat beſtätigte den Entwurf einer Ver⸗ 
fügung des Staatspräſidenten über die Erhöhung des 
Rane für die Staatseinkommenſteuer von Ge⸗ 


ältern, Löhnen und Ruheſtandsgeldern. Die 
Erhöhung, die vom 1. Mai gilt, beträgt in den einzelnen 


Einkommensſtufen: 

1. Stufe von 0,3% auf 2 ¼ J 15. Stufe von 7 ½ auf 92 % 
Ru „ RR 1 „ r (are 
. „ 8 . UD o 
4. * * 0,7 * * 2.2 * 18. * * 11,5 * * 12 * 
5. * * 0,9 * * 2,3 * 19. * * 13 * * 14.2 * 
8 „% „% Re 1 108 20. 1 e 
2 1 er 21. a „ 1 N 
8. * * 1.7 * * 3,3 * 22. * * 15 * * 5,8 * 
EN „ a = 2 2 i 
10. 175 „ 8 Past 3 enn 
11 „ De 8 1 100 rar 
11 „. „ „ e „ 18,1% „ 18,4 „ 
18. 5 „ „ * „ 18 „ 
14. * ” 5,5 * ” 7,5 * 28. ” ” 19,5 * * 19,6 ” 

In weiterer Folge bleibt die Skala unverändert. 


8 Lignidierungen. Der Monitor Polski veröffentlicht 
in der Nummer 88 vom 15. April d. J. eine Bekannt⸗ 
machung des Vorſitzenden des Hauptliquidationsamtes, nach 
welcher der Grundbeſitz der Vaterländiſchen Frauenvereine 
zu Mogilno, Witkowo, Samter (Szamotuty), Rogaſen (Ro⸗ 
gozno), Czarnikau (Czarnksw). Oſtrowo (Oſtröw), Opalenica 
und des Beſitzers Robert Müller zu Strelno (Strzelno) zu 
Verkauf geſtellt werden. Bekanntlich hat die Deutſche Ver⸗ 
einigung im Seim bezüglich der Liquidation der genannten 
Vereine eine Interpellation eingebracht, die aber bis heute 
noch keine Beantwortung gefunden hat. Wir möchten 
indeſſen annehmen, daß im Hinblick auf den in dieſer Inter⸗ 
pellation beſchriebenen Tatbeſtand der beabſichtigte Verkauf 
dieſes Beſitzes unterbleiben dürfte, da die Vorſtandsmit⸗ 
glieder der Vereine polniſche Staatsangehörige ſind und es 
ſich um durchaus ſelbſtändige Ortsvereine handelt. 

$ Die Hausbettelei artet, N länger je. mehr, zu einem 
Unweſen aus, dem endlich energiſch entgegengetreten 
werden müßte. Denn es handelt ſich bei vielen der Bettler 
nicht um wirklich Bedürftige, denen man gern eine milde 
Gabe verabreicht, ſondern um Leute, die aus dem Betteln 
geradezu ein Gewerbe machen, das ſie ohne Arbeitsleiſtung 
oft genug ganz ernährt. Schlimmer aber noch, und 
geradezu gemeingefährlich iſt es, daß die Hausbettelei als 
bequemes Hilfsmittel dient, um die Gelegenheit zu Dieb⸗ 
ſtählen „auszubaldowern“. Zur Abwehr gegen das Bettler⸗ 
unweſen käme auch die Neubildung des zu deutſcher Zeit 
wirkſam tätigen „Vereins gegen Hausbettelei 
in Betracht, der jetzt nicht mehr beſteht. Dieſer Verein ar⸗ 
beitete im Einvernehmen mit der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung im Sinne einer Unterſtützung der wirklich Be⸗ 
dürftigen. Die Mitgliedſchaft zum Verein war äußerlich 
kenntlich durch ein entſprechendes kleines Schild an der 
Korridortür, das immerhin für die Bettler ſoviel bedeutete 
wie die Ankündigung: „Hier wird nichts gegeben!“ Mag 
dieſes Vorbeugungsmittel auch öfter verſagt, und manche 
Bettler nicht verhindert haben, die Klingel zu ziehen, ſo 
wird es doch in vielen Fällen eine Abwehrwirkung erreicht 
haben. — Das leidige Kapitel 5 bringt auch 
immer noch ſo manche Beiſpiele von Dreiſtigkeit und Un⸗ 
verfrorenheit, von denen namentlich die Hausfrauen er⸗ 
zählen können. Und die Bettelei in Geſchäften und Läden 
aller Art iſt eine wahre Landplage, unter der die Kauf⸗ 
mannſchaft leidet. Auch hier würde ein ſolches Abwehrſchild, 
wie es oben erwähnt wurde, mindeſtens inſofern gute 
Dienſte tun, als der betr. Ladeninhaber dann ohne Schen 
und falſche Scham vor den Kunden die ungebetenen Gäſte 
abweiſen könnte, was er jetzt, um vor den Augen der 
Käufer nicht als geizig zu erſcheinen, ſo leicht nicht tut. 


Handels⸗Rundſchau. 


Das Geſetz über Ziotgbilanzen wird, laut „Nowa Meters, in 
den nächſten Tagen herauskommen, wobei der Gültigkeitstermin 
entweder vom 81. Dezember oder vom Tage der Eröffnung der 
neuen Emiſſtionsbank datiert werden wird. Da im Zuſammenhang 
mit diefer Maßnahme erſt die wirkliche Finanzlage der betroffenen 
Unternehmen zu erkennen ſein wird, erwartet man in Börſen⸗ 
kreiſen, daß verſchledene Aktien im Kurſe ſtark anziehen, während 
andere, die in letzter Zeit künſtlich hoch getrieben wurden, ſtark 
fallen werden. g 3 

Keine Beſeiti der Kohlenſtener in der Tſchechoſlowake 
Die S tſchechoflowakiſchen Kohleninduſtriellen um 
Beſeitigung der Kohlenſteuer ſind geſcheitert. Es wird in Zukunft 
höchſtens eine Ermäßigung der Kohlenſteuer, und zwar bis auf 
7 Prozent unter außerordentlich eingeſchränkten Bedingungen er⸗ 
folgen. Auch der ndel wird fortan zur Kohlenſteuer heran⸗ 
ezogen werden, und zwar für die Differenz zwiſchen dem ver⸗ 
re Grubenpreiſe und dem Verkaufspreiſe. Die Koksſteuer 
wird gegenüber dem früheren Stande erhöht und nicht ermäßigt 


werden. 5 
Die Erzverſorgung der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie. Die im 
Juni v. J. von er oben ann en Induſtriegeſellſchaften 
gegründete „Slonska Ruda“ G. m. b. H., hatte es als ihre Aufgabe 
übernommen, die Verſorgung der oſtoberſchleſiſchen Hütteninduſtrie 
mit Eiſener zen aus l anzubahnen. Insbeſondere 
hatte man das Augenmerk auf die Erſchließung der Erzfelder von 
an und Wielun gelenkt. Dort beſitzt, wie dem 
„Induſtrie⸗Kurier“ berichtet wird, der Fiskus eine Anzahl von Erz⸗ 
feldern, die er nicht ſelbſt ausbeutet, ſondern zu verpachten beab⸗ 
ſichtigt. Die Felder liegen jedoch abſeits von den Eiſenbahnlinien, 
o daß ihre Erſchließung ſchon dadurch auf Schwierigkeiten ſtößt. 
ußerdem ſtellt die Regierung Bedingungen, welche die Induſtrie 
nicht erfüllen konnte. Ele verlangte nach einer Unterſuchungszeit 
von zwei Jahren einen Pachtzins von acht Prozent vom Marktwert 
der geforderten Erze, wobei dieſer Zins mindeſtens für 6000 Tonnen 
je Feld und Jahr zu zahlen ſei, ohne Rückſicht auf etwaige niedri⸗ 
gere Förderung. a ein Herabgehen der Regierung von diefen 
Forderungen nicht zu erreichen war, ſind die Verhandlungen auf⸗ 
gegeben worden und die Slonska Ruda hat ihren Betrieb bis auf 
weiteres völlig eingeſtellt. — Ein oſtoberſchleſiſches Werk hat Be 
eine Probefendung ruſſiſcher Eiſenerze von Krivof Rog 
bezogen. Die Erze ſind phosphorarm und haben einen Gehalt von 
ungefähr 67 Prozent, find ſedoch verhältnismäßig teurer, nämlich 
Pfg. je Einheit und Tonne, während gleichwertige phosphor⸗ 
ene ſchwediſche Erze nur etwa 70 Pfg. koſten, phosphorreiche nur 
36 bis 57 Pfg. Die Ausſichten auf größere ruſſiſche Erzbezüge 
ſeitens der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie find daher gering. 


„ Polniſcher Exportverband in Pofen. Im Anſchluß an die vierte 
Poſener Meſſe wurde in der Poſener Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer der „Polniſche Exvortverband“ gegründet, in den ſich als 
1 die größten Handels⸗ und Induſtriekörperſchaften ein⸗ 
hrieben. 

Erleichterungen für Tranſitoperationen in Lettland. Die lett⸗ 
ländiſche Regierung hat dem Zollamt geſtattet, Tranſitwaren auch 
ann in Privatſpeichern unterzubringen, wenn die Zollſpeicher nicht 
überfüllt ſind. Natürlich unterſtehen die Traſitwaren auch in den 
Privatſpeichern der Zollkontrolle. Diefeg Zugeſtändnis bedeutet 
eine beträchtliche Erleichterung der Tranſitoperationen, beſonders 
des Warenfortiments. In letzter Zeit treffen erhebliche Mengen 
. ein, insbeſondere aus Rußland, namentlich in Getreide 
und Flachs. 

Eichenſchwellenausfuhr aus Rumänien. Die Oberſte Wirt⸗ 
ſchaftskommiſſion in Rumänien beſchloß, die Ausfuhr von Eifen- 
bahnſchwellen aus Eichenholz freizugeben. Die einzige Einſchrän⸗ 
kung beſteht darin, daß von der Exportmenge die Hälfte zu redu⸗ 

zierten Preiſen der Staatseiſenbahnverwaltung zur Verfügung ges 
ſtellt werden muß. Überdies wurde durch eine Verordnung den 
Zollbehörden mitgeteilt, daß die Ausfuhrverbote für Aſphalt auf⸗ 
gehoben wurden. Die Entrichtung der Ausfuhrtaxe bleibt indeſſen 


beſtehen. 
Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 22. April bis 23. April. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 32 000 000 —35 000 000 M., Roggen 
19 500 000 -20 500 000 Mark. Futtergerſte 19 000 000 bis —.— Mark, 
Braugerſte 22 000 000 —24 000 0000 Mark, Felderbſen —,— bis 
„M., Viktorigerbſen —— bis —— M., Hafer 19 900 000 bis 
20 500 000 M., Fabritkartoffein —— M. Heu, Iole —,— Mark, do. 
gepr. —,— M., Weizenmehl 70% (inkl. Sack!“ 62000 000 bis 
63 000 000 M., Roggenmehl 70% (inkl. Sack) 32 000 000—36 000 000 
Mark, Weizenkleie 14000 000 Mark, Noggenkleie 13 000 000 M. 


Amtliche Notierungen der Mofener Getreidebörſe vom 
23. April. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Dowppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 


Heie 13 500000 M. Weizenkleie 14 000 000 M., roter Klee 120 000 000 
bis 230000000 M. weißer Klee 200 000 000 bis 300 000 000 Mark, 
Eßkartoffeln 5 400 000—6 000 000 M., Fabrikkartoffeln 4 500 000 bis 
7800 000 M., Roggenſtroh, loſe 2 200 000 bis 2 700 000 M., do. gepr. 
4200 000 bis 4 800 000 M., Heu, loſe 5 000 000 bis 5300 000 M., 
do. gepr. 9 000 000—10 000 000 M. 

Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidenotierung vom 23. April. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe wangonfret Danzig.) Ohne Notiz. 

Berliner Probnktenbericht vom 23. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 170—177, 
pomm. 160—168, Tendenz ruhig, Roggen märk. 132—138, pomm. 
128—132, leicht befeſtigt, Sommergerſte 170—190, Futtergerſte 155 
bis 170, feſter, Hafer märk. 127—135, pomm. 122130, feiter, Weizen⸗ 
mehl für 100 Kg. 24½—28½, ruhig, Roggenmehl 20/—22½, ruhig, 
Weizenkleie 10,20, ſtetig, Roggenkleie 8,85—9,00, bahnſtehend 9,00 bis 
9,10, feſt, Raps 3,10, ſtill, Leinſaat 4,10, ſtill, Viktorigerbſen 28—29, 
kleine Speiſeerbſen 16—18, Futtererbſen 13,50—14, Peluſchken 11,50 
bis 13, Ackerbohnen 16—18, Wicken 12—14, blaue Lupinen 12,50—13, 
gelbe Lupinen 16,50— 17,50, Serradelle 12—14, Rapskuchen 11,50, 
Leinkuchen 22—23, Trockenſchnitzel prompt 9,50—9,60, Torfmelaſſe 
8,40 —8,60, Kartoffelflocken 21,50 — 21,00. 


Materialienmarkt. 


Wolle. Poſen, 23. April. Grobe engliſche Wolle im Einkauf 
270, dünne (Kreuzung) 280, dünne rein 290. Im Verkauf 1. Sorte 
280, 2. Sorte 290, 3. Sorte 300. Tendenz gleichmäßig. 

Leder. Poſen, 23. April. Geſalzene Rindshäute pro Pfund 
0,9, trocken 15, geſalzene Kalbsfelle 8, trocken 6, Hammel gefalzen 
mit Wolle 0,8—1,4, Hammel’ wollig trocken 2,2, Hammel ohne Wolle 
geſalzen, wollig trocken 2,2, Hammel ohne Wolle nefalzen und trocken 
3, Ztege trocken 10, geſalzen 8, Pferde geſalzen das Stück 25, trocken 
23, Fohlen geſalzen und trocken das Stück 5, Katze 3, Zickel 1, Reh 
Sommerdede 5, Winterdede 3, Hafen Winterfell 2, Kaninchen pro 
Pfund 2, Lammfell pro Stück 0,5. Schweifhare das Pfund 0,5, von 
der Mähne 0,4. Tendenz feſt. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe am 23. April. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,20 bis 


Antimon (Regulus) 0,0 0,92, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


91,50—92,00. 

Kohle. Warſchau, 23. April. Die Verhandlungen in der 
oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie wegen Verlängerung der Tages⸗ 
arbeit um /!s Stunde haben zu keinem poſitiven Ergebnis geführt, 
ſo daß die Preiſe für Kohle und Koks unverändert bleiben. Vom 
1. Mai ab ſollen die Preiſe herabgeſetzt werden. 

Holzmarkt. 

Vom Danziger Platzholzhandel. Die infolge der günſtigen 
Witterung eingetretene Belebung der Bautätigkeit in Danzig hat 
ein leichtes Anziehen der Bauholzpreiſe bewirkt. Es liegt haupt⸗ 
ſächlich Nachfrage nach Liſten⸗Bauhölzern vor, die auf Danziger 
Sägewerken oft wegen Mangel an paſſendem Rundholz nicht unter⸗ 
gebracht werden können. Das im Freiſtaat anfallende Rundholz⸗ 
material wird vom Senat noch immer vermutlich zu Wohnungs⸗ 
bauzwecken zurückgehalten. Die pommerelliſchen Werke 
fordern für ſolche Hölzer je nich Stärken und Längen 3 Pfd. Sterl. 
und mehr bei Lieferung fret Waggon Danzig. Kieferne Fußboden⸗ 
bretter werden in Stärke 30 Millimeter mit 3,80 G. und in Stärke 
26 Millimeter mit 3,20 G. pro Quadratmeter gehandelt. Kieferne 
beſäumte Schalbretter koſten je nach Stärke etwa 50—60 G., Vor⸗ 
ratskantholz bis 70 G., kieferne Latten 80—90 G. pro Kubikmeter. 
Die Preiſe für Tiſchlermaterial richten ſich ganz nach der Be⸗ 
ſchaffenheit des Materials, gute blanke Stammware wird mit 
120 G. pro Kubikmeter verkauft, weniger gutes, angeblautes Ma⸗ 
terial etwa 100 G. pro Kubikmeter. 2 
ware koſtet ungefähr 80 G., Vollkantware 85 G., Eichenſchnittmaterial 
190—140 G., Buchen⸗, Birken⸗ und Erlenſchnittmaterial 90—100 G. 
Für Brennholz wird in Danzig von Verbrauchern erzielt: Kiefern⸗ 
kloben 20 G., Buchenkloben 23 G. pro Raummeter. 


Viehmarkt. u 
Voſener gr Ae 23. wer 3 Es 
wurden geza 5 ilogramm Le 9 - 
Rinder: 1. Sorte 170 000 000 Mark, 2. Sorte 140 000 000 Mark, 
3. Sorte 100 000 000 M. — Kälber: 1. Sorte 140 000 000—146 000 000 
Mark, 2. Sorte 130 000 000 Mark, 3. Sorte 190 000 000—110 000 000 
Mark. — Schweine: 1. Sorte 192 000 000 M., 2. Sorte 180 000 000 M., 


Weizen 31 000 000 — 35 000 000 M., Roggen 19 500 000—21 500 000 1,22, Originalhüttenweichblei 0,600,062, 
Mark, Gerſte 20 000 000 M., Braugerſte 23 500 000 —25 500 000 Mark, 5 

Hafer 19 500 000 —21 500 000 M., Roggenmehl 31 000 000 —36 000 000 
Mark, Weizenmehl 60 000 000—63 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggen⸗ 


reiefon 3228 


J. Pietschmann, Bydgaszez 


Fabrik und Kontor: 
Grudzladzka (Jakobstraße) 711 


Direkte Straßenbahn - Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznanska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfakrik 
u. Teerdestillation 


empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 


Dach- und Klebepappen 


Dest-u.centr. Steinkohlenteer 
Karbolineum „Ipatol“ 


Klebemasse 135³58 
Pappnägel :: Bauwaren 


Ausfüh Amt 
Bedachungsgeschäft. ener Reparaturen, 


Neudeckungen und Teerungen von Papp- 
dächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 
dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen 


a 


5 


a 


| Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


Be 


Auf Raten auf Am f 


und gegen bar. 
empfehlen wir 


Wollen Sie ſich nett, 
modern u. billig kleiden, 


. 


Kurſus Norgesalpeter 13% 


Hüttenrohzink (im freien 

erkehr) 0,61—0,62, Remalted Plattenzink 0,55—0,56, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,85—4,95, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,70—4,80, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,30—2,40, 


== ara 41 a Sorte 110 000 000 PN, 2. Sorte 
„ 3. Sorte x 

Der Auftrieb betrug: 45 Ochien, 167 Bullen, 211 Kühe, 349 Kälber, 

1890 Schweine, 302 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


[Rino Wowosci. | 
u Die letzten Tage! Die hochgefeierte Die letzten Tage! 


LILI DAGOVER 


der Liebling des geehrten Publikums, R 
in dem hervorragenden ebene in 7 Akten unter dem Titel 


g „is Frau, die van ihrem Manne nicht gekannt wird“ 


Anfang 6.30 und 8.30 Uhr. 


= Oo. 


Z. Matern 


Dentist 15488 
Sprechstunden 9—12., 3—6 Uhr. 
Grunwaldzka 104 
im hause Kaisers Kaffeegeschäft 


Teilhaber 


70—100 Milliarden, 


mittãtig oder ſtill, polniſch u. deutſch ſprechend, 
ehrenhaft, für großes, altes Unternehmen, 
zwecks Ausbau ſofort geſucht. Agenten ver⸗ 
beten. Offerten unt. Nr. 4758 an Annoncen⸗ 
Expedition C. B. „Expreß“, Bydgoszcz. 
sr A a ee ee nee 


. se RE NE ER > — . 4 


S0000000.0000000008 
Kino Kristal. 


Nur noch heute, Donnerstag! 
Die größte Filmschöpfung, welche seit Bestehen der 
Kinematographie in Deutschland geschaffen wurde, 
Das Riesen-Monumentalfilmwerk 


ELENA‘! 
3 


Guten Erfolg 
fihern 


f Mänfetgnhustulturen. 


5 Erhältlich beim 15806 
Bakteriologiſchen Inſtitut für 
Landwirtſchaft G. m. b. H. 
Da rube 21. Fernſpr. 36 


b =. 2 


(Der Untergang Trojas) 


Nach Homers unvergänglichem Werk, der „Dias“, : 


Für Jugendliche von der Film-Prüfungsstelle freigegeben. i 


Beiprogramm: Leo, der Löwenbändiger. 
i Köstliches Lustspiel in 2 Akten. 1 


1. 27 


Haarnisse 
Kopfungeziefer 


PETTIITITITITITIEI 


Beginn der Vorstellungen 6.30 und 8.30. 3 


ÜLORGBSSEHNP9I:-09270E330008 
Hühneraunen IE Mm „„ 


beſeit. radikal Müllers 


7 


DILDER-AUSSTELLUN 


850 Bir. loſes 


am Sonnabend. 


Hell Haarreinigungskamm 


den 


Bocianowo 4 


a Br um 5 NISSKA ers Zune rel, Welt VON FR. H. ZALESKA 1 Dort ist die 
ul. Dworcowa 95. Prospekte kostenlos Jahren bewährt. In ERÖFFNUNG 27 APRIL „ günstigste 
ee He ten l n er Einkaufsquelle 
zaprzysiezon -|: . Ges ‚lerhältl, Engr.⸗Nieder⸗ 1 . 
1712 a Ba wo nicht, durch 10 „ e ene OFFIZ, KASIHO ar P. 4 JAGIELLONSEA R. von allerlei 1996 
Przemysiowo -Handlo-|Postfach 342 Danzig, St. Matuszewski, re m —, | Polsterwaren 
wej w Bydgoszezy. 1804 Bydgoszcz. 16157 Nee 
eg Klubgarnituren 
Sofas u. Stühlen. 


Täglich von 9 bis 6 Uhr 
en] 


Vir offerieren 


freibleibend ab unserem Lager Koronowo 5 


W 


zur Poſener Meſſe 


veranſtaltet von der 


„BEMI“ T. z o. p, Sw. Tröjcy 10. 
Es ſind no 


eine Anzahl Karten zu ver⸗ 

gehen. Abfahrt Sonntag, den 27. d. M., 
20 früh. 

Abend 10.40. 


Abfahrt Poſen Sonntag 
Fahrpreis 3. Klaſſe für Hin⸗ 

u. Rückfahrt etwa Mk. 15000 000. Meldungen 
bis Donnerstag Abend 7 Uhr unter Teleſon Ofterte unter 
Nr. 741 erbeten. 16308| Ang.des Quantums, 


Berband deutſch. Handwerker I. B.6.8.|Alexander Maennel 


Draht 
in bester Aus- 
führung. * Holen Sie 


Schwefelsaures Ammoniak 20,5 0% 


jo eilen Sie zum für Ortsgruppe Bromberg. Nowy Tomysi 6 
Aus verkauf der Fabrik- Willen Nuchführun 5 
fi g ee, Gerndellg cem Superphosphat 18% er gemeinsame Bojener Melebefut 
fürgerrenübersteber Meikflee Maſchinenſchreiben Thomasmehl 16 % melbungeg a Zeimabe nur no Bis Yeutiche Bühne 
für ee und guten beginnt am 5. Mai. 3 N Zer bande burg del nitr. agiellonsta) 14. Bydgoszcz T. 3. % 
bemden 2300000 Klekabgang G. Porreau Ferner geben wir ab zur Saat: Weitere Mitteilungen über Fahrt und Mefier Freltag, den 25. April 
für Damenwäſche B e karten (ermäßigte) ſowie Abfahrtzeit werden Anfang 8 Uhr 
das Meter 16500001 Kr kiaElü Privat » Handels⸗ Seradella den Teilnehmern direkt von der Verbands- (Zugendl. unt. 16 Jahr. 
an uczyßskiaéta. chule 180 leitung zugehen. haben keinen Zutritt!) 
0. m breit 3450000 b Jagiellonska 14. Rotklee a 5305 Tichörner, 1. Obmann. Totent anz 
8 000 000 Tel. 1323 u. 1333. N Heute! r Heute! 


handgenähte 
Hemden 7000 000 
Satin für Haus⸗ 


en Ra 
tbau 


m 
Pa 


ung einer 
ch. gebe ich 


(erfter Teil) 
von Auguſt Strindberg. 
Voranzeige: 


Weißklee 


Donnerstag, den 24, April 1924 


im 

5 72 be Eckendorfer ational“ dienstag, b. 20. April: 
sole cee Ziegel⸗ Aleebünme _ 8 e nter enn Koenen 
1.5 3.850.000 3 weißen u. gelben Wruckensamen ; N „weiter Zeit). 
u. viele andere Sachen, Zierbäume 5 Eigb i Flalieſſe Beim Kauf der Billetts 
eine [Alm eiräncher 3 | ai u ion er ee 

arfsartikel in großer f : Wm * l H nt Il h ft gleich mitgelöſt werd. 
e u Asen e Pan . Haupigesenscnatt . Künftlertonzert. Tina 5 


hat laufend abzugeben 
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und d snummer, 


* 
* 
Pyszetzynek. 7052 Sw. Tro 


Größte Auswahl in 
ſümtlichen Baum⸗ 


Guftad Kropf, v se. 

Noß, 

Gartenbaubetrieb 
ien 15. 


Geschäftsstelle Roronowo 


Tow. z ogr. por. 


* * 1 
_  Sowiisti, Wirt. auszüge mit Tert von 


Dru chf „Ae Fledermaus“ 


W N 


} 232 
> ſa lelbw zur Verfügung 


ch en od. verkguft ihr ſolche 


0 aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung |TelefoniiheMitteilung 


A. Attmann, G. m. b. 5., Bromberg. (Nr. 1640) oder ſchrift⸗ 


A . iche an Dir. Dr. Titze, 
Wilhelmſtraße 16. 1 4, eek 


Kieferne Mittel⸗ und Zopf⸗ 
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Kaufe gebr. gut erh,,]1 Kreisſäge z. Lang⸗ u. 


Kin günstigen Einkauf besonders pre ISwertleiermes. Kinderbett |Ducrjetstancihen, fa 


727 neu, ſow. 1 gebr. Bene 


rren Snpniemsta, zolſaß, ca. 150 kg, nen. 
in unerreichter Aus- a. für He ulica Paderewskiego Höchſtgeb. z. vr. Off. u. 
Ute wahl, für jeden m Ye u wie neu. | (Eehillerftr.) 12 vart. N. 7238 a. J. Gt. d. 3. 

Geschmack passend, in 8 Tagen „ 


kaufen geſucht 1a? 2 
Sarnituren vie Reiher, Blumen, Fantasies usw. Umarbeitungen schnell u. schick 1öinsfcrant, sichran? J. 1 Dieſel 


Hildegard Gabriel 
Oskar Weber 


Verlobte. 
Rama, Oſtern 1924, 


Bruno Huth 
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Junger Mäller, 
der dſch. u. Pain. Spr. 
Imädht., m. 15 5 Zan. u. in 
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Ingenieur Sandrirlänen in Frftunt re e Bolldieſel 


groß. Betr. eweſen, 250 M Pomorska 58, ( Its. 
erta Huth ſucht v. ſof. od. p. Stlig ee Dur m N Aendern u. Ba, Fre neee 1 tem 
enhaus mit 8 Zimmern u. Zu⸗ E tt, 65/70 P. S., ſehr 
geb. Wichen e ee (enmberkändige He Iandieetigutie n e e e e ee e reinen e 


Zimmern und Zubehör. u verkauf & 
die e Wirf kann leicht getellt werden, Pomerela 0 ae ſowie 2 Sti 
Del. Frl. ſucht Stella. möge e e es regeln en dee 20 Mine vorhanden, Das debe. FM Auer Gaugausmatare 
als Stütze oder Wirt- Unternehmen im ehemals preußisch. Teilgeb. muten von der Bahn. Ueber⸗ 8. 4 
I6ejterin v. 1. 5. 1924. geſucht. Bei Eianung ausfichtsreihe jelbitand. nahme 00 ober auf Wunſch fnäter. Jaun nd 1 250 Hille, 8 
billigſt zu verkaufen. 


Offerten unter 8. 7235| Stellung. Lebenslauf, Neierengen u. Zeu 58, 42, 34. 24, mit Gebäuden 
9 9 
Londwirtſchaſten in Pommerelen ein De Beer ek 


16280 


mn — 


geben ihre Vermählung bekannt. 
Bydgoszcz Cheimno 


m 


Tonzunterricht. 


Die neuen Kurſe beginnen 


N. 
an die Geſchſt. d. Jig. unt. N. 16268 an die Geſchäftsſtelle diel. Te biel. Sig. und Inventar. 


Jung. ge Mädchen Für größeren, weitverzwei ten Betrieb Betrieb 


möchte in beſſ. Haus- in Weſtpolen wird zur Bearbeitung ein⸗ 600 Morgen, dicht an der deutſchen Grenze Repetierſchlag, Karten- 
5 für e 1924. halt Kochen, Backen u. ſcgiger ragen r * und 5 km von Gmmnafialitadt und an der gong. Preis 300 Mil- 500000 Ziegel- 
We eee, Jurist odr „ . feine 
und von 4— Uhr entgegen genommen. Bene, Gsbaude ſapnlich mallin, ſond a rot, . 
Toeppe, Tanzlehrerin . Geichäftsht. d. zu verlaufen. Dann 500 Morgen Weizenboden and, Geienäfteft, -% 2a & / 58000000, frei 


02 


Damenfahrrad Sa verkauft 
mit Freilauf, 1 5 erh., A. Schmidt. Szamocin. 
8.7 kaufen gef. Off. u. 1284 


ES mit Prennerel, dicht an der Mahn und Frei⸗ 
Gamma 9. Ecke Bahnhofftraße, _ 15922 e Nationalökonom e Grienen. zu vertaufen, 5 
eee afterin i. frauen- zum 1. Juni oder ſpäter geſucht. Pomuche Famil 51 5 AR 100 Jahre im einen 


el. Haushalt, Off. unt. Staatsangehörigteit und Kenntniſſ der pol» 7243 a. d. Gſt. d. ‚73 0.d. ft. . . 
ö Von der Reife zurlück. „B. 7274 an d. ld. nen, Sprache „gehingum, . Kleines Grundſtüg 2 Fahrräder Kultoffeln 
rbun 0 eugntsa riften. | im 
egg Dr. Genen En m BREITE tungen ne DSB. ehren ven at, DOLL OOE 
Gdansta 165. Tel. 1714. attes urge Nee oog⸗ rl. wie neu pk. auch in klein. Mengen 


den ſpottbilligen Preis von 6000 Gulden 


N A: 16266 an die Geſchäftsſtelle dieſes BI 
erbeten bei 3000 Gulden Anzahlung zu verkaufen. 
Achtung! 


Neſſender Geſucht Sehr günſtige Gelegenheit für Mohnung. 


zu bald ober ſpäter für ein größeres Büro in ſuchende, denen Kapital zur Verfügung fteht. 


200 E. ‚20a E. Koſch. Jordot Sordon. 


Kaſtenwagen e 
(dtſch. Militärwagen) 
billig zu verk. Zu gi 


zu verlaufen. 1614 


Rittergut Palczun. 
b. Nowawies wielka. 


Kartoffeln 


epa Srifeufe 1 


t renomm. Kund⸗ 


alt, Offerten unter 2 DER i Poz Wohnhaus, in guter Lage Lanafuhrs. im |?°78 vr Dworcowa reowa 89, I. h 
E. 7284 an! d. Gſt. d. .. Kaufmann Bandesipr. mache Moe sh ae fertig, 2 Mohn. von 4 und eine von 
Staat Firum und Proviſion Herr 3 Zimm. für den billigen Preis von 24000 Kult wa en zum Export kauft alle 
95 Br 1 ar., eſucht. Anfragen unt. 9 Gulden ſofort zu verkaufen. Sorten 16268 


preiswert z. verkaufen. 


evtl. m. Lagerräumen 


im Zentrum der Stadt ſofort geſucht. 
Offerten unter Nr. 4770 an Annonc.⸗Exped. 


7315 
[Schr wichüg für Mieter us 
und Vermieter. Vertretungen vor dem 
Urzqd Rozjemczy dlaspraw najmu übernimmt 
Büro „WAP“, Gdanska 162, 2. Etg. 


3-4 Zimmer) 1 rr Dimmer 


der die deutſche und polniſche Sprache voll⸗ 
5 e EN 85 Jean ar d. kommen beherrſcht, als Neues maſſipeg Grundſtück in Ane 5 ne Schuſter. 
5000 Dollar Bar 2000 Mob, au Seiumtı us Ueberſetzer Rühe, Soden euer Mumfaher uad neh Der ESTER Rem ZN Volle Brothäntengate. en 
u e Bekanntſcha Tüchliger ren oder Hof ſſeite oße Bauftell ſſend fü jede en Preiſen entgegen. elegr.⸗ 
in poln. Währung einer jungen Dame im aus dem Deutichen ins Polniſche und um: ultelte, vaſſend fur Saatſchuſter. 
werden 3. Fabritbau Alter v. 20—28 J. aus e N er gekehrt. Bewerber müſſen auch ſonſtige ihren rat awer siert a rien. en = Ausies 47. Telefen Ar. 002. 
bei guter Garantie u.] Stadt oder gand (auch fn chlige und energiſche Fahigkeiten entſprechende Büroarbeiten, evtl. Rat imkauer traßze Nusgetãmmtes 
hoh. Zins. gei. Off. erb. Landwirtstocht.), mal. kraft wird bevorzugt. Bürovorſtehergeſchäfte, übernehmen. Aus⸗ athenow. Danzig, Torit. Graben 21. «%. — 
u rul. Dworec. 24. mit gr. Vermg. zwecke genntnis beider Lan- führliche Bewerbungen mit lüdenlolem von 9—9. Tel. 3644. Heldſchrank N 
Heirat. Kann alsdann desſprachen iſt Bedin⸗ Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Referenzen Im finriirenier Bo'nmin, p. Cheimno, ſtehen 1 kaufen geſucht. 9 ? 
Olo. Lundm. ſchön. Geicgäft i. Danzig uns. Dienſtantr. o, und Gehaltsforderungen unter 2. 16267 an en 0 Andrzei Rurspisi, 
ha we ; as 40 obig ep. fort Womöglich iſt die Geſchäſtsſtelle diefes Blattes erbeten. {m un) ul Sſenki i Gientieroiege 47. und Haarabfälle 
e eine Tap Junggeſell wünſcht. J. ne Au D Sch 
9 155 von |tel ic. Hotel denne. aus vier Mehrere tüchtige ee fe e aufe lee 
2000 Ztr. Roggen Off. mit aust. Parleg. Räum. bestehend, vor Wich 1 d is aſſe zum Verkauf. Beſichtigung! Damen-Büite, 5 | 
sonen 775 5 Ber ; mene a Bih banben, 102 6 dle dei: un igarren⸗ Teſeron Haben g. ung in der Forte be , S e 
ung er ‚un er a. ngeh.) u. 90 2 A 
ER lle d. Bta. Bene 4, III. links. 
eee e n bee macherinnen domänendertoaltung Stoblehice. Samen Aellungspapier 
Auskunft erteilt wird. er mm — 2 Badeeinrichtungen, 
b 0 tellen ſoſort ein 16241 beſt. a. 2 Zinkwannen, kauft ſtändi 18⁵⁰ 
ellen ge dene dee pere rener 18e Ton. Akc, fnmmbretter, Kiſten⸗ und . 9 — 
eee e sein ORTE, „ODE, Runltoh Etat = EM 
©090920098 eee 33 Tücht. Sch Schupmachergef. Gew. Stuben mädchen BE eee, 
7 wird eingeſtellt. 7 7 f. Gutshaush. geſ. Off. wi für fremde Rechnung ſehr billig und 2 t. Arbeits eſch. ; . 
Zender, Jezuicka 17. = Jeuarifen an tere auf Abzahlung, aber nur waggonweiſe, ab⸗ ß q 
2 bert u i ler Nasiuns, Miewiesein, gegeben. Zu erfragen und Beſichtigung: l. 0. 31 egenhöre Sufeg 5 
$ motofen, Räpmalci- Verkäuferin Bow. Ewiede. - Boctanowo (Brentenhoffftr.) 6, Tel. 329. 1 7 1 
Septen, ee dec ven f S4 > zu ver ae x verpa 
mächtig, wün nitellung auf einem tig, ſtellt ei teres 
2 Gute, eee eee, Testern. ig Heißdampf — — 
Seossoonreneonnneoonnenteee| eee eee Selene ei U ne 
Suche z. 1. Juli d. a Landwirtsſohn. evgl., üng. Fräulein das Glanzplätten und Hochdruck \ 
Emp 
Adminiſtrator gelucht. Mögl. deutſche Jahnz. Pat 50 P. 
d. 90 in f Hofbeamten⸗ für furnierte Möbel und polniſche Sprache des Naum 2 ſteht zum Verzauf 5 beiätigen, 
0 krinſpeſtor ſtelle, ſtellt ein 1604 und Schrift. Bew. in. mer Miyn paro tartat 
G. ‚Habermann Gehaltsaniprüch. unter Beſſeres Mädchen Y wi i ta 
1 Bin 3 in N „ ae M. 7311 an d. Gſt. d. 2. n . W. Sonnenberg, Be geen Es 
ahre alt, ev., ver⸗ Stellung als Nenda lie x 
heiratet, e oder Rechnungs führer e Mehrere geübte Meld. an Kegenbrecht, powiat Budaoszez 
Zeugn. u. Empf. vorh. W. 7268 a. d. Gſt. d. Ztg. Tücht. Mädchen z. SER 
Gfl. Off. erb. Seidler, unb arbeitsfreubiner eee, des 2 Eds. bel Gas 187 
Nowydwor bei Oſtro⸗ Seifen⸗ RO pon... 4 
ner |? ul, ul, Poznanska 28, 16231 en junges 
er Rechnungsfiſhrer bewandert in Kern⸗, 1 
( 051 beid. zugleich). Bin einfach. Toilettenfeifen Tücher lt. it aus guter Familie zur 
beid, ee perf. i.. und Waſchpulver, 2 er She — Erlernung des länd⸗ MW 
W. u. Schr. vertr. m. all. ſucht p. bald Stellung. * gewährt wer * lichen Haushalts „als 25 
wort, ſchr. Arb. (Amts⸗ 3 erbeten unter if Vert Senna! 2 tinderlieh. Mädch. Haustoditer. . s “x 
vorſt., u; Gemeindeſ.). F. 7285 an d. Oft. d. 3 v. Choi od. fimann ATnduftrie, Up do date, Alma. 
Mann e See ee ee eee, 
ecke Konitz el per 5 
2 ge ein Find. Gel Zungen | Hann astomig. 123 oh. früher gel. Mngeb. os e u tauft zu höciten Tagespreiſen gegen 
a erbitte unter frei, ſucht zum 1. Mai — — ug | mit Anſpr. u. . GBrudzigds. lofortige Kaſſe 16108 


L. B 
Stellung als 24 J t t T f. Stenogr. u. Schreib. Nähen verſteht. mit Ueberhitzer, Planroſtvorf „ S . 
were EHRT 5 iſchler maſch. (Adler) p. ſoſort FrauRittergutsbeſttzer ſtein Lwd. Kelle l dannelt ang Era 
übernehme auch gerne würde auch, da Kennt; 
i . Danzi 50, II. 
Sprache mächtig. Gute annehmen. Offert. u. e Znbalpazerinnen Danzigerftr. 50, II. 122 6 | 
9 
metzko, vom. Cheimno. 8 
* 
uche v. ſof. od. ſp. Stel ſi d 2 Daſelbſt ſteht 
G mi IR? Is Inspektor te er führiger angeförter Kinder: | Wi E 
Habe 111. Prax. mit beit. nielde, Kaiſerkrone, Wohltmann, 
an, die Ge⸗ od. früher Stellung a. ! * 1 | 4 
au Lucie Baer, 5 N 
Dialkelkene bi dieſer Ztg. beſſerem Gut als 7502 Pferdepfleger J Aömiee, pow. Shin. u * ert 0 uf el Robert Paul Bethle 


——— N Bydgoszcz 
tellt ein 1783 1. Mai 5 Küche. mögl. Zentr., Si erh, unter D, 7318 
‚umpeitor Bürtner |., weiserbof, Orden 2 Zeolldetee Wollen Sie = * 1 — Mei 9 . nder T Olalt.b. Di. Mb. 


e Ein of. mol. Jim. 


ohne Bent. i. Zentr. der 


pte pper Feſdbeamter e 7 
5 5 an 4. on geg Ainähen, Au hfütterer sinderjeäulein, verkaufen? Zwel gute sugfeite Am 177 hund er 8 . ſucht ab 1. Mai 


ſolch. od. verh. Beamter. an Traunnft Kirchherr, nicht unter 20 Jahren. 
1 trauen 

. Juen ver et 2a 2d vom. Saubin, det Das Meiten über, e e e nat aden & Augen. geen Pferde e alt,je art ff. Bahn. ® 42420 8.8. Gh. . 

Angeb. m. Gehaltsang. 58 ch St fl werter ftellen kann, Thomſe, Peterho "| dom 17 Bee 15 2 1 e gi el en gr Beine um a . Herr ſucht per Iofort 

erbitte unt. B. 16278 Suche Ste ung von ſof. geſucht. ıs2sc| bei Rogozno zamek, Grundſtüdbdl 8 ohren, 33 Sattel mit Küche u von fof.|od. 1. Mal gut möbl. 

an die Geſchäftsſt. d. Z. gans gleich welcher Art. Schauer, Wumnstowo ide Pomorze. Tanze 2 28. eu. Se in Leine u. Zäume und gelber Maste, ſehr möbl, Zimmer. Ane r im Zentrum, 


ai in E eſuchte in Berlin die p. Koronowo, vr Kaſtenwag. wadılam, mit Stuben. Angade d. Preiß erten unt. D. 7282 
Cc ¼ ᷣU bf 
eisen e Hofmann e Te 
> 2 
in Wort u. Schr. voll» faden. Fug au» Fräulein 2½ Meg. Mieſe d Min. 9 Roggen zu Jasta Bohmmastaue. = 


wei ja Damen. O 
kommen. Offerten an in allen Zweigen des v. Bahnhofu. Shane Offert. un mer el? d. Gſt. d. It 
St, 8 Sens Bahn und Haush, gut bewand. ]“ km von re 84 Hate g. er | nach 1 e 5 
ul. r Guze Poſt en Borat zur ſelbſt. Führung ein.|4 Stub. u. Küche. S Jun de, Sie e Bromberg. Zu erfr. a unmöbl. Zimmer 
Hack Jos f. Bürozwecke geeignet, 


Gefl. Sen 1 auhalts ab beziehbar. Pr. 6000 9} Mafewicz 
D. 16206 an die Ges i von ein. vorn, E. Kunau, Oplawlec. 15 fa 
gung & alleinit. Herrn 7202 Friſch⸗ Kuh eee. . — . — 1 U. gu 


ſchäftstelle d. Bl. erbet. lebe le 2 n p 
f dgosze — i Bankbeamtin 
Brennerei: Lehr ring b ei ub d iteniprip en Eee BR ne en TRIER 
Prennerei⸗ mit Y, gabr mee u. B. 7319 a. d. Gſt b. 3. Arbeſtspferd k |itebt oi aum Bertauj| Winranst. 1287 wohnung . u. 7205 4 Te 
B 1 It lich . t nt zur gründl. g für 77a für frauen! Gammſtraße 6. 729 7 f hi 51 ſpäter 
erwaller ae Nice er zteinmeerei und Stütze Haushalt, b; FERN. = sch äbrig, ſowie a DNSHUNDEN 


J. a. d. Be F. Bl. erh |möbl. Zimmer. Off. u. 


/ und im Wolntichen des Bild 5 ai ann | 3.7272 a. d. Git. 8 Itg. 
Seatabü 2g, Boucher Selens, Schreien und |Bildhaugrei dent ein u E hıcı we e Bor? Eine Konditorei |Serutstät. Fran tut 
Spradtennin: tie nen alk chene 18 jenen, ‚Rdioeh ar rn Be 210 Nollnagen afangarniinr — 5 55 ad 62. 4. Be her ee 

i ucht vom 1.5 5 nhofitt. 8 
ſtützt auf langjäh ige \ ſpäter Stellung. 6. Modfad, Steinmetz⸗ Snlengerkltne — 


Für ländlichen aus- preiswert zu verkauf.) N Gobelin, Sofa, de 6.7286. an d. Gilt. d. 3. 


. Zeugn. u. Empfehlune Offerten bitte inker 1 9 10 = 
Be | d¶M dee nei 
Han anten 5 95 Ei, 2 zu ers, Le kling Wees ik Sid . u — pe . W . ab 1. 5 au vermieten. 

e a 5 — — — — DER: 
mit eleſtrich „Licht vertr. — Nag dor. -mit gut. Schulbildung tüße Sehr ſcharf. Wachh. ö a Bücherſchrank, rund. 55. Fc sw. Tröjen 17, Laden. 
anlage und Trocknerei Arb. u. „Stenegr. ſucht ſofort geſucht. ag e Sd enn plätten für Fabrit od. Laden, ſteht preiswert zum Tiſch. Eiche, neu. bill. . 


10 i Chmnionp, ohne 1 2 5 Ana n 2 afitelle “und Si 
(Brunnſt.) 15, Tiſchlerei. mo r. Angb. u. tagstiſch z. ha wy⸗ 
7266 K. 7289 a, d. Gſt. d. 3tg.Itomwme 112. Seb er 


vertraut. Gefl. Offert, p. 1. 5. = 1 Purtownia Kapeluszy u. etwas nähen kann. ſtbr. u. einen 5 Wochen Berkauf. e 720: 
unter 1. an die Zu erfr. 1 11 Oft. d . 3.] Leo Kamnitzer. Sumwipareniabzit, alten Wolfsh. verfit | Hermann Ley, 
Beine m erbet. Dworcoa d „ auecguf , Toruösia b. Sawederowo, Oriab7.“ DDworcowa 59, 


3 en 


das neue Einkommenſteuergeſetz nicht anz geklärt find. Es 
wurde hierbei die Beratungs⸗ und berſetzungsſtelle des 
Verbandes, Jagiellonska 14, in Erinnerung gebracht. Zur 
Ausfertigung der Steuererklärungen werden dort erweiterte 
Dienſtſtunden für dieſe Abteilung feſtgeſetzt. 

Folgen des Hochwaſſers in Bromberg. Infolge der 
Erhöhung des Grundwaſſerſtandes, die ſich beſonders im 
Oſten unſerer Stadt bemerkbar macht, ſind in der Gegend 
der früheren Hohenzollernſtraße und der Conradſtraße (Oſſo⸗ 
Iinskich, im Lehmboden Verſchiebun gen vorgekommen. 
Das Rutſchen der Erdmaflen Wurde ſo bedrohlich, daß die 
Bauvolizei den Weiterbau von Wohnhäuſern in letztgenann⸗ 


Der Staatsanwalt hat gegen den Freiſpruch die Revifion an⸗ ruft zu ſtärkerer Beachtung der Schaffenden auf. Einen Au erst 
gemeldet. rege F eie an 125 
33. 25 ; nger durch die erite Veröffentlichung eine er unbekannten 

* Poſen (Poznan), 22. April. In der Nacht zum erſten Da Fakſimile gebotenen) Beethovenbriefes. Privatdozent Dr. 
Dfterfeiertage würden zwiſchen den Stationen Kreiſing und | Ernſt Bücken behandelt in einem Artikel „Die Erkenntnis der 
Gondek aus einem Eiſenbahngüterwagen | Stile“ die notwendige Neueinſtellung auf dem Gebiet der muſikali⸗ 
500 Meter Tuchſtoffe der Firma Sternickel aus Biala ſchen Aſthetik. Dr. Theodor Haas beſchäftigt ſich mit den Liedern 
im Werte von 10 Milliarden geſtohlen. Der Polizei⸗ 5 Bittners, während Paul Marſoß ſehr Beherzigenswertes 


ktatton in Kurnik gelang es, die wertvolle Diebesbeute im [ Aber die Schulmuſikoflege bringt. Das Heft enthält außerdem 


8 finde Muſikbriefe, Beſprechungen und eine Notenbeilage mit zwei 
Kurniker Walde vergraben aufzufinden und als Diebe Klavierſtücken Karl Haſes und einem Lied Franz Philipps. Probe⸗ 


einen gewiſſen Franz Wolnierwiezek aus Promnitz und als eft diefer vielfeitinen Halbmonatsſchrift verfendet ge 

; : = gen 70 Pf 
neh N eine Stanislawa Kaminska aus Pofen feſtzu⸗ + Verlag Carl Grüninger Nachf. il Slate 

E . 


RAR laſſen ee Die eee 0 

e e odens, der aus dem ſogenannten „Bromberger rt y 

Ton“ beſteht, verlangſamt die Senkung des Waſſerſtandes Ans der Freiſtadt Danzig. Handels⸗Rundſchan. 

und verhindert ein Abſickern des Waſſers nach der Brahe zu. 14 RE 3 5 

Künſtliche Abhilfe durch Anlage von Abzugsgräben, wie fie Danzig, 23. April. Über einen ſchweren Schiffs⸗ Geldmarkt. 

bet den Fundamentferungsarbeiten für das Knabeninternat [unfall, dem drei Menſchenleben zum Opfer Baloriſationsfrauk für den 28. April: 1 800 000 My. 

des Hauſes der Miffionsgetitlichen in der Hohenzollernſtraße [ ſtelen, wurde vor dem hieſigen Amtsgericht verhandelt. 2 1 5 84 
(ebenfalls Oſſolinskich) verſucht wurde, hat ſich nicht bewährt, Der Fiſchkutter „Hoffnung“ aus Stolpmünde war am Marſchauer Börſe vom 23. April. Sche gs und um age: 


und ſo mußten auch die Arbeiten an dieſem Bau eingeſtellt 
werden. Die beiden Bauſtellen liegen mehrere Meter über 
de Braheſpiegel und find mehr als hundert Meter vom 
Fluſſe entfernt. Mau erſieht daraus, wie einſchneidend die 
Nachwirkungen der Überſchwemmung ſind. Es dürfte längere 
Zeit vergehen, bis das Grundwaſſer ſich fo weit gejentt 
Aral wird, daß die Arbeiten wieder aufgenommen werden 
nnen. 

$ Unvorſichtiges umgehen mit der Schußwaffe hat 
wieder einmal ein Opfer gefordert. In Locho wo, 
Kreis Bromberg, erſchoß am Dienstag nachmittag ein ge⸗ 
wiſſer Guſtav Redel aus Un vorſichtigkeit feine 
Tante Mathilde Redel. Der Schuß traf die Unglückliche in 


13. April zum Auel auf See gefahren. An Bord waren | Belegen 5e 800 10 300, Holland 3 500 000 47 500, London 
die Fisches Glaube, Frohen & 41 250 00040 925.000, Keunork 9 350 000-9 300.000, Paris 650 000 bis 


rdmann ſowie ein Banks 7 2007 S 0001 65 
beamter Franz Bareuter, der auf ſeinen Wunſch von den 12240420, teilen 0 d d en N re 
Fiſchern mitgenommen worden war. Nachts gegen 3 Uhr, | vifen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 
kurz vor Monduntergang, lag das Boot auf der ſpiegel⸗ 9 850 000 —9 300 600, franz. Franken 648 500-650 000. 
glatten See ſtill. Glaubke hatte die Wache, unten in der Amtliche Deviſenkurſe der Dauziger Börſe vom 23. April. 
19 7 Yin drei aprigen rip zn Bun 11 . ar en * a e a 
e geweckt werden, um dann die Netze einzuziehen. Um arſchau 5 eld, 0, rief. Banknoten: 
ya während Glaubke zum Fon Mei Ro Motors Rentenmark 131,171 Geld, 191,829 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
unter Deck gegangen war, erfolgte plötzlich ein Ram m⸗ | 513 Geld, 0,617 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,6358 Geld, 5,6642 
5 PR 3 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Fo ß. Glaubke eilte nach oben und ſah vor ſich einen Gels 2550 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 130,049 Geld 
Dampfer. Er rief den Schlafenden zu: „Alle Mann an | 190% Brief, Neun 1 © 6858 G 14 lef, Zürich 
e ind 15 5 D 1 „701 Brief, Neuvork 1 Dollar 5,6858 Geld, 5,7142 Brief, Jür 
eee nad oben. g war deen | Bun e e e 
„ 7 ’ u „0,5 „0,602 . 
beſchädigt, daß es zu ſinken begann. Als es hinten i 


ben Koyf und der Tod trat auf der Stelle ein. ſchon halb geſunken war, ſprang Glaubke ins Waller und Derliner Devilenkurle: 
Tödlicher Unglücksfall auf dem Jagoſchützer Felde. | rief laut um Hilfe. Brockhaus ſprang gleichfalls über Bord, gür drahtlofe In Billionen Sn Billionen 
In der Karwoche ey fih auf dem Jagdſchützer | die anderen heiden blieben noch auf dem Boot. Als l. us ahlungen v i 
Exerzierplatz ein ſchwerer Unglücksfall. Es explo⸗ | fih dann wieder nach dem Fahrzeug umſah, war es ver in Mart Geld Brief Geld Brief 
dierte nämlich in der Hand des Korporal3 Anton Jos | ſchwunden. Von Erdmann und Bareuter bat Gl. nichts Amſterdom . . 100 Fl.] 15861 187 39 156.61 | 157.89 
wiak vom 62. Jufanterieregiment eine Handgranate, | mehr geſehen oder gehört, auch die Hilferufe von Brockhaus Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.375 1.385 1.385 1.395 
durch die der Korporal fo ſchwer verletzt wurde, daß er | veritummten alsbald. Das naſſe Grab hakte alle drei vers Brüſſel. Antw. 100 Fre. 24.34 24.46 23.24 23.36 
ſtar b. Ein in der Nähe befindlicher Soldat wurde vers ſchlungen. Glaubke hielt ſich noch über Waſſer und rief in Chriſttania .. 100 Kr. 58.45 88.75 58.25 58. 
letzt. ü die Dunkelheit hinein. Der Dampfer hatte inzwiſchen ein Kopenhagen. . 1. 0 Kr. 70.32 70.88 79.22 70. 
Diebſtähle. In der Metzſtraße 3 (Kaszubska) wurden | Boot ausgeſetzt, das auf die Hilferufe Herbeteilte und 8 1 * | 9 as 
einem Mieter Auguſt Urzkurſat aus der verſchloſſenen | Glaubke rettete. Der rammende Dampfer war der deutſche delſingfors 100 finn R. 10, 10. 10,52 10. 
I we 7 5 5 Italien . . . 100 Lira 18.35 19.05 18.75 18 
Wohnung Kleidungsſtücke im Werte von 400 Mil⸗ Dampfer „Tip“, geführt von Kapitän Wulle. Das Schiff London . 1 Pfd. Stel 18.455 18.845 18.405 13 
lionen Mark geſtohlen. — Blumenſtraße 5 (Chmytomo) | befand ſich auf der Fahrt von Stettin nach Danzig. Von Neuyork. . Doll. 4.19 4.2 4.19 4.21 
wurden einem Herrn St. Paternowska ebenfalls Kleidungs⸗ [der Wache des Dampfers hatte niemand eine Laterne auf Paris. . 100 Fre. 28.43 28.57 27.53 27,67 
gegenſtände im Werte von 300 Millionen Mark entwendet. | dem Fiſchkutter geſehen. Ob Fahrläſſigkeit der Boots⸗ Schweiz.. . 100 74.21 74.59 74.21 74.59 
L Jeſtgenommen wurden geſtern drei Diebe, zwei Bes | beſatzung den Unfall verſchuldete, konnte vor Gericht nicht Spanien ... 100 Peſ. 58.95 59.15 58.95 59.25 
trunkene und zwei Sittendirnen. klargeſtellt werden. Glaubke behauptet, er habe die Laterne Liſſabon . . 100 Eleuto 13.16 13,24 13,16 22 
dor gi E Japan 1 Jen] 1.725 1,735 „225 1.735 
0 oben ſtehen laſſen, als er hinunter zum Motor ging. Es Rio de Janeird 1 Mil 0'475 0'485 0.475 485 
mag aber fein. daß die Segel das Licht verdeckt hatten, fo Nen. 100000 fr. 8.08 812 * 9945 
Vereine, Verauftaltun sen ic. daß es vom Dampfer aus nicht geſehen werden konnte. Prag... 100 K.] 22.46 12.54 12.46 12.84 
ie D. G. f. K. u. W. veranftaliet ihre Kantfeter am Mittwo ‚den 5 Jugoflavien 100 Dinar 5.48 5,52 5.48 5. 
a Kor, abends * 1211 im . ; Beßuortren:, 84 e . 15 | 35 2 9 
Ugen nemann⸗Breslau: ant un e Gegenwart“. 6315 2 . I 8 8 8 5 
Deuſche Bühne Bugsszez, E. J. Wehk felten bat ein brobtemalt⸗ Spendet 5 Danzig: . 100 Gulden 7881 7448 7361 | 7388 
ſches Werk eines problematiſchen Dichters auf unſerer Bühne di 5 Züricher Börſe vom 23. April. (Amtlich.) Neuyork 5,65, London 
10 eindringlich und nachklingend Se bellen Teil Be für die durch das Hochwaſſer etre ffenen 24,86, Paris 38,40, Prag 10,70, Italien 25,40, Belgien 38,28, Holland 


Bewohner der Weichſelniederung! 210,50, Berlin 1,3870. 
Die Landes darlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2222 000, 
1 Silbermark 920000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9147 000, Sterling 40 400 000, franz. 1 607 000, Schweizer 


Kleine Rundſchau. Franken 1625 000, Zlotn, Serie II 1 400 


Aktienmarkt. 
* Eiſenbahnkataſtrophe in der Schweiz. Auf der Kurſe der Poſener Börſe vom 23. April. (Notierungen in 


St. Gotthard⸗Bahn ſtießen in der Nacht zum Diens⸗ m re wsaie Ex 5 10 . 9 nt en: 258 

tag zwei Schnellzüge zuſammen, die aus Mailand prog. Jof Pöenkeibe (Minongwkaf 100. Bonn Bote 1920-1380. 

; Sproz. Nota Pozyczka Panstwowa 1400. — Ban aktien: Bank 

und Zürich kamen. Die Zahl der Getöteten wird auf Aden 192 5 ant Cu, ZU. „nen Zw. 00 Zarobk. 5 bis 

17 angegeben. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend, | 11. Em. 1850. Polski Bank Handle, Poznan, 1.—9. Em. 800. Porn. 

5 p Bank Ziemian 1.—5. Em. 310. — Induftrieaftien: Browar 

Zwei Perſonenwagen wurden durch Feuer ver⸗ Senn Em. 670. H. Cegielski 1.9. Em. 200. Gentrala 

nichtet. y i ug rer 1 1 ya sr 2 1 

—3. Em. . oplana 1. Em. (exkl. Kupon a erzfeld⸗ 

en Der Ansgang des Renvorker Scgackturniers. Das | Sittorins 1.3. Em 100, Astra 1 . C beige. Ausb. 

ſoeben in der 22. und letzten Runde zu Ende geführte inter⸗ 8 5 3 25 etw. tr 1.—4. Em. 20000. Dr. Roman May 
—4. Em. 795 


Publikums gewirkt wie Strindberas „Totentanz“. Strindbergs 
unerſöört ſcharf geſchliffenes Meſſer des Geiſtes trifft ins Herz 
der Dinge, Menſchen und Gedanken eines zerriſſenen Zeitalters 
wie des jetzigen, aber es trieft nicht vom Gift des Haſſes, ſondern 
iſt betaut vom Mitleid eines, der ſelbſt zutiefſt mitgelitten hat 
und es ehrlich meinte mit der Erneuerung. Deshalb follten wir 
Heutigen ihm aufmerkſam zuhören. 16310 
erein junger Kauflente zu Bromberg, e. B. Vereinsabende bis 
auf Weiteres im Zivilkaſino. Bücherabgabe ebenfalls dort. (16139 
„Beni“. T. z p. v., veranftaltet am Sonntag, den 27. d. M., eine 
Geſellſchaftsfahrt zur Pofener Meſſe. (Näheres f. Inferat.) (16308 


2. 8 * 


„ Gollantſch. 22. April. Am 18. d. M. wurde aus dem 
biefiren See die Leiche eines zweijährigen Kindes 
weiblichen Geſchlechts herausgezogen. Als Mutter des 
Kindes wurde die unverehelichte 23ſährige Marjanna Sob⸗ 
czynska aus dem Kreiſe Konin ermittelt und in Haft ge⸗ 
nommen, die das Geſtändnis ablegte, daß ſie ihr Kind, um 
ſich feiner zu entledigen abſichtlich in den See geworfen hat, 

amit es ertrank. Die Rabenmutter wurde wegen Mordes 
in Unterſuchungshaft genommen und in das Gerichtsgeſäng⸗ 
nis in Wongrowitz übergeführt. 5 

* Poſen (Poznan), 23. April. Ein Proſekt der Poſener 
ſtädtiſchen Körperſchaften, das ſchon in deutſcher Zeit ventt- 
llert wurde, wird vorausſichtlich in allernächſter Zeit zur 
Ausführung kommen, die Verlängerung der 
Straßenbahn über die Dominfel hinaus bis nach dem 
Dorfe Glow no, das in dem großen Eingemeindungs⸗ 
projekt der Stadt Poſen eine Hauptrolle ſpielt. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Gleislegung uſw. ſind bereits im Gange. 

* Polen (Poznan), 23. April. Die 4. Poſener Straf⸗ 
kammer hat den Inhaber der Firma „Warrant“, Bankier 
Joſef Gronowski aus Poſen, der einem Kaufmann für ein 
Darlehn von 25 Millionen auf acht Tage 19 Millionen Zinſen 
abgenommen hatte von der Anklage des Wuchers mil 
der Begründung freigeſprochen, daß der Kaufmann 
Ach in keiner Notlage befunden und als alter erfahrener 
Heſchäftsmann auch nicht leichtfertig gehandelt Habe, (Na 
02a des St.⸗G.⸗B. die Vorausſetzung des Wucherbegriffs. 


— 


nationale Schachtmeiſterturnier im Hotel⸗Alamac in Neuyork | 1.—. otno 1.—3. Em. 130—100—150. „Unfa“ 
hatte folgendeß Ergebnis, 1. Dr. Emanuel Laster fruber Bentzel) 1. u. 3. Em. 2100-2000, Wiska, Bydgoszcz, 1. bis 
Kere 10 anz 1 9 Eopablanca (Muba) ue 6 wo Ton. te 14 m (ae an . 
3. Aljechin (Rußland) 12, 4. Marſhall (Vereinigte Staaten or ug e. . Em. (ohne Bezugsrech . Tendenz: 
von n r 5. a. ar ls . 3 
Dieſe fün eiſter erhielten die ausgeſetzten hohen . — — BEE 
preiſe. Die übrigen Teilnehmer haben folgenden Stand Waſſerſtandsnachrichten. 
erreicht: Maroczu (Ungarn) 10, Bogoljubow (Rußland) 9½, Der Wallerftand ber Weichſel bet 20. April in Prof 
Dr: Tartakower 8, Hates (England) 7, Eduard Lasker (ner 110 (1,33), Zawichoſt + 2 (2.32) Barden 9,88 (2.48) ey 
bürtig aus der Provinz Poſen, ſeit langem in den U. S. A. (2,58), Thorn 3,28 (8,31), Fordon 3,25 (3,9), Eulm — (3.20%, 
wohnhaft) 6% Janowski (Pole, in Frankreich lebend) | Grandenz 3,20 (3,38), Kurzebrat 8,78 (3,88), Montau 3,85 (3,81), 
5 Punkte. Piekel 3,79 (3,98), Dirſchau 3,80 (3,94) Einlage 2,70 (2,58), Schiewen⸗ 
borſt 2,80 (2,68) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Büchermarkt. Hauptichriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
Die „Rene Mufik-Feitung“ Bringt im erſten Heft ihren 45. Fahr 15 Ane ten redaktionellen Inhalt: Johan nes Kruſe: 
er 


zeigen und Reklamen: E. Przugodzki, un 
Hermann bert (Berlin) bebandelt lag von A. Dittmann G. m. b. H. lämtlich in Bromberg. 
k im klaſſiſchen Altertum“ die : 


fie eine allbeherrſchende ee Wellen Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


— . — 


hte doch, wie es fie mit tauſend Banden zum Fenfter zog. 
enn er doch — — wenn er doch — — Sie ging und öffnete 
die Tür, ſchirmte die Augen mit der Hand, ſah hinüber — 
knallend flog die Tür wieder zu. Der alte, verhaßte Name 
ſtand unverwiſcht am Ougioriei, Wie langſam die Minuten 
gingen. Immer wieder ging ſie von der Küche in die Stube, 
von der Stube in die Kammer, wo der Junge noch ſo fried⸗ 
lich ſchlief, und der kleine Oſterhaſe in einem Korb neben 
dem Bett auf ſein jauchgendes Erwachen wartete. 

Es hatte fieben geſchlagen, und es ſchlug halb acht und 
acht — — fie ſah wieder hinaus. Da ſah fie, wie fie die Segel 
fpannten, ſah, wie der Anker aufgewunden wurde, wie die 
Kuff ſich langſam wendete — — Herr, mein Gott! Nun ging 
er zum zweitenmal aus ihrem Leben. Nun ging er auf 
e binaufflog auf den Boden! Wie fie ei 

e ſie die Leiter hinaufflog ie ſie ein 
Laken aus der Truhe riß— die Dachluke aufitieh, hinaus⸗ 
klomm, das helle Linnen über das dunkle Rot des Daches 
warf, aufweinend, weil der Wind es faßte und fortreißen 
wollte, fortreißen, ehe der da drüben es geſehen — — 

Sekunden — Minuten — oder waren es Ewigkeiten? 
Wieder wandte die Kuff, wieder rannten die Leute und ließen 
den Anker niedergleiten; jetzt Ing das Schiff; die Segel 
ſanken — und dann — über die Reeling ſenkte ſich etwas 
Weißes, bedeckte den verhaßten Namen — die Frau lachte 
auf da oben auf dem Dache, daß es jauchzte — auf dem Segel, 
das kräftige Fäuſte droben hielten, ſtand mit ſchwarzeu Buch⸗ 
ſtaben gemalt: „Engel Groth“. 

Was war das, was ihr in die Augen ſtieg? Sie mußte 
ich mit der Schürze über das Heſicht fahren; der Wind "atte 
wobl zu ſcharf da oben angefaßt. Die Leiter kletterte fie 
binunter, hörte in der Kammer das Jubelgeſchrei des Jun⸗ 
gen, hörte die Glocke zum zweitenmal aufklingen, ſtand für 
einen Augenblick im dämmerigen Flur und fühlte die ganze 
Welt um ſich ſchwingen — — — ; 

Ein Jauchzen kam über die Wellen. Sie ſtieß die Tür 
weit auf — da flog ein Boot heran — da flog das Glück 
heran — da begann ihr Herz im Oſterlicht das neue Leben. 


chen lag und ſchlief, klopfte draußen jemand an die Laden. 

Sie flog ee wie ein Mädchen, dem der Herzliebſte es nun noch mal mit mir verfuhen? Vor acht Tagen lag 

klopft. „Wer iſt da?“ ur e ee 2 ” Rn nnn 
Es lachte etwas verhalten hinter en. er ie Glo von allen m 

Oſterhaſe. Mach auf, ES — Engel Harmſen!“ 2 in 2255 ‚gelant: Nu ſoll es doch gelten, daß ich noch mal 
Eine Sekunde des Zögerns. Da ging fie an die Haus⸗ m ahr. „ 

tür, öffnete, ſtand ER ung ſtolz im Rahmen und fragte Ach u U, arte 2 uhr Be 11 Set 

Bac zu it es Sitte, einſame Frauen noch bei über die Stirn. Die R war nicht ganz leicht e 


e ae, ae ele eder bene 
gleich den Flur bildete, e eiches, r ihr über 
die Füße daß fie leife ſchrie im erften Erſchrecen und ſchon | dir yet er 8 1 — ER an e ß 
machte der, der draußen geklopft, die Tür, eintretend, hinter eſchrieben aß über Nach. Und wenn zn un gekommen 
F . eee 
Düvelintje.“ a inetwe — 1? 
Schiff anders genannt, meinetwegen „Enge 
Im Licht, das aus der Zimmertür kam, ſah fie ein weißes Was?“ — „Engel oder ſonſt was. Aber nicht ſo — — Ja, 
Kaninchen mit langen, zitternden Ohren unter dem Küchen⸗ daun hätt' ich vielleicht — —* „Du Bift ug 2 
fiich figen, ſah im Schatten an der Für eine Geſtalt, jo doch.] Starrkopf als dagumalen. Nu beißt die Kuff fo, nu läßt. 
daß fie mit dem Kopf an die Decke ftreifte, fühlte in ſich ſich das nich ändern.“ — „Das läßt ſich leicht ändern. Du 
Lachen und Weinen, alten Zorn und neue Liebe, riß allen willſt man nicht.“ — „Soll ich immer nach deiner Pfeiſe 
Stolz hoch und ſagte schroff „Ad weiß nicht. was die Nart« | tanzen? Bin ich nicht-gekommen und haß das erſte Won 
heit ſoll. Wenn es dem Jungen gilt, dem ſchaff ich fein gegeben? Und du? Du fängſt gleich wieder mit Gegen⸗ 
ser ER le e eee e 
„Auch fein täglich Brot?“ — as.“ — „Au e r a age Wenn a . 
ſiche den Kerl?“ Die Antwort blieb] Bug ſteht — — „Nee, jo rum geht das nicht. Wenn das 
— Hand für * wil 1 tw 1 Bein en ft, wo a. 1 N — — 
-Hör' mal zu, mein Deern“, ſa er Mann und tr orgen fr * n 
lo nah heran, daß fie feinen Atem über ihren Scheitel bins | Tuch auf das Dach legen, 1 3 nr AT 
gehen fühlte. „Hör“ mal drei Minuten zu. Dann kanuſt | Aber denn mußt auch auf 4 ſaſfen En el Harm 385 
nachher fagen, was du willſt. Dann foll das gelten. Das | Er wollte nach ihrer . ig Ar 9 mit Heiße N An . 
find nun fünf Jahre, da haben wir uns verzürnt, und ich vn Einen Augenbl 240 die Te auf und fa . 5 
bin davongefahren. Das hätt' * wieder gutmachen laſſen, a fuhr der Mann herum, rmte in 
as. Davonfahren. Aber als ich wiederkam, hatt'ſt du was | die Nacht hinaus. — — — S1 Ren 
getan — das ließ ſich nicht wieder gutmachen; du hatt'ſt en Die Frühglocke S 5 e war nicht groß und ihr 
ſchdern genommen. Wie dir das bekommen iſt, das weiß | Klang nicht voll, aber in der großen Weite und Stille hall⸗ 
ch nicht. Ich kann mir's nicht denken, daß ne Möwe gern | ten ihre Klänge fernbin über die Grenzen der Juſel und 
in Käfig leben mag. Mir iſt es bannig an die Rippen ges | fangen auf den Wellen. : 
Augen, das kaun ich dir jagen ... Na. wollen nicht mehr Engel Harmſen ſtand ſchon lange am Herd, zündete 
Avon reden Ich hab es nicht — — getrieben die erſten [ Feuer, machte ſich zu ſchaffen, hatte Angſt im N. und 
ahre. Wollen davon auch nicht reden Nu komm ich noch rotz im Haupte, wollte nicht binausſehen auf die und 
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Bimangsberfteigerung. 


Bydgoszcz, ul. Raszubsia 6 
eine beigifiie Stute mit Gern 


Ben io ſofortige 
ietenden e 5 


Bar 
Die Kaufluſtigen können die Stute = her hlesische Kohlen und Koks. m. 
½ Stunde vor dem Termine beſichtigen. 


Bequeme Bedingungen — prompte Lieferung. 
Agentur in Bydgoszcz 
in der Firma Carl Feyerabend, ul. Pomorska 38. ) 


Preuſchoff, Gerichtsvollzieher 


in Bydgoszez, ulica Sniadeckich 26. 


Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiden! 


Auskunft ® 


he 7 in allen polizeilichen, Bermaltunge- 
chtl. Sachen, Hypotheken⸗ und Erb» 
. Paßſachen. — —— er- u. 
Staatsangehörigteitsftagen, Gemeinde und 
uf Grund iongiäbrig, 7 5 
Era ungen. 


UTOMOBILE 


Bydgoszez, Gdarska 19. 3 


„FERROGARBON“ 


Beeitag, Den 25, Ypzit er., vorm. 11 Uber Aktiengesellschaft für Industrie und Landwirtschaft | 
in Kattowitz 5 


als Vertreter des 8 Caesar Wollheim 
offeriert in Waggon Transporten 


erſachen a . i 
bru Anfer Geſuchen 
Beſchwerden und ee jeglich. Art. . 
8 und Prüfung landw. u. kaufm. 
Bü nen. Heberiegungen: 
eu 80 rt. 5308 
Einziehun Ford > es 


ene und poln. Al ft. 
Vertretung der Mieter bezw. Haus⸗ 
beſitzer in Klage yet Streitſachen vor 
dem Mieteinigungsamt. 
Droeſe, Kreisſekretär a. D., 
Bydgosscz, ul. Zdung (Töpferſtr.) 7. I. r. 
Sprechſtunden: 9—12 und 2—4. 


— — ůM éé -=- — 
259099000 99909999 5 


weißgebleicht la 
Lemon, echt 

Orange, T. N. 
Rubin, harzfrei 
Synthelischer (Kunst) 
Leim „Strem“ 


Serum 
Bazillen-Extrakt 


ständig am Lager 


Kreislandbund Chelmno. 


Telefon 171. 16109 


— 


o οE,iñeeoe⁰⁰e⁰⁰ee e eee eee. .. 


ine Herren Schuhmacher! &= 
Großer Transport 


Ober. Sohlenleder : 


angekommen. 


et 8 Pomorska „Gentrala Skör“ 
Achtung. Camdiirte! 3 | a WM Wladyslaw Wiudarezak, ; 
ae. S. Szule, Budgoszez Ml ee nee an 
Tel. 840. 5 Bedeutend erweiterte 


Eetreide jeder ME ; e ; : Schäfte - Fabrikation. 


zu hüͤchſten Iagespreilen. 2 Spezialhaus für Tischlerei- und Sa Nite 
Ebenſo tauſche Sargbedarfsartikel. FR 3 > Non 288900 


Roggen U. Weizen 2 TR : BT ee 
gegen Mehl. Kleie u. Futterſchrot Zur ſſlesse in Posen: Gruppe 5, Standis. : ständige Kunden erhalten NK. 

i er J. Ritowsti, en 
Dampfmühle Lukowiec (Bachwitz) ei, „eee eee eee eee eee 


voczta Zuszti, pow. Bydgoski. 
909999959 909999990000 99 999% 


Pianos 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 
8. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 


Bydgöszcz, Sniadeckich 56. 
Tel. 888. 14880 


e e eee 


Rahmenleisten-Fabrik mit Dampfbetrieb 


U. Domanski & J. Zaltocki 


Warszawa, ul. Kaweczyüska 44. 


Lager in Poznan 


ul. Skarbowa 14. 10258 


Stets große Auswahl auf Lager, wo 


Chamotteſteine und -Mörtel Sich auch Mustervorlagen befinden. 
Wir stellen auf der Posener Messe nicht aus. 


Tonröhren, Krippenſchalen 
Dee 


F Baumaterialien 


en Preiſen i 
ljelere n,gdntie 118 5 0 Au n 1 Sansen 


Stückkalk, Graukalk 
Portland⸗Zement, Gips 
Rohrgewebe, Rohrhaken 
Dachpappen, Pappnägel 
Teer, Klebemaſſe 


223232203333338233324 332227 


55 Vierkantnägel 77SSSSC GA SINERORESTRRTETEITBUR 
Hamann nm onrmmmnn mm omr om 2 una an ann me h net 
EE 
Phofograp, Kunst Anstalt aft u. a. Wäſche Paul Maiwald 5 
F. BASCHE, Aydgoszrz-Okole. Aae Bydgoszcz a 35 Hüttentols * 
Helee e grremackroe A 2 3 iometn, 7 A ul Garbary 33 16282 Telefon 269. 
N en reisen. _ Lie, 7000 81 


® 

Bilde 5 
Sortier — 99 gen für Induſtrie und Hausbrand 

runden „Trehſtrom ieee een wee 

otor 

Entwideln von Abzügen Säleisinganter, für 220/380 Bolt, | 

Negativ u. Poſitiv, Retuſchen mit Aue et 3 Schlaat & Dabrowsk 

ſofort ad 29985 lieferbar. Bydgoszcz, Marcknlowsliego 8a. 


oto⸗Atelier Rubens 
er Sub. Joſef e b Wilh. „Buchholz E : Bitte Sftecten 333 1793 
Bydgoszcz, Gbdansta 150 . An eee 


Abeitsgeſchine Amateur ⸗Arbeiten 
ggg 
aus beſtem eichenlohgarem Leder 
liefert billigſt 7 


Ernit Schmidt, Bydgoszcz 


Treibriemenfabrif. 


zu mäßigen Preiſen 


20 
a 


